
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Sotz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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31. Zahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn Koburg begann der Prozeß gegen den Poſträuber und

Maſſenmörder Hein.
Bei dem Rennen auf dem Nürburgring fand der Prager

V. Junek durch einen Sturz den Tod.
Auf dem Münchener Hauptbahnhof ereignete ſich eine

ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe, bei der zehn Perſonen den Tod
fanden.

Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die Kriegs
ächtungsnote Kelloggs iſt nunmehr in zuſtimmendem Sinne
erteilt worden.

Hilfe den Kriegsopfern!
Bald jährt ſich wieder der Tag, da Deutſchlands

wehrfähige Mannſchaft hinauszog in den Kampf für die
Heimat. Jungvolk und reife Männer, die Weib und
Kinder daheim ließen. Millionen kehrten nimmer wieder,
aber von den Millionen Verwundeter raubte vielen Tau
ſenden der Krieg die Möglichkeit, nach Friedensſchluß den
Kampf ums Daſein zu veſtehen. Es iſt während des
Krieges an Verſprechungen für die Kriegsopfer und ihre
Hinterbliebenen nicht geſpart worden und der Dank des
Vaterlandes ſollte ihnen gewiß ſein; nicht mehr ſollte, wie
nach 1870, der Jnvalide mit dem Leierkaſten und dem
Stelzfuß eine Karikatur auf die ſelbſtverſtändliche Pflicht

des Vaterlandes ſein, nicht das Wort Heines in ſeinen
„Grenadieren“ wieder zur Wirklichkeit werden: Was
ſchert mich Weib, was ſchert inich Kind, laßt ſie vetteln
geh'n. wenn ſie hungrig find.“

Viel iſt geſchehen und im Haushalt des Reiches
nehmen die „Kriegslaſten“ einen breiten Raum ein. Die
Kriegsbeſchädigtenfürſorge iſt eine der wenigen über
parteilichen Fragen, dient nicht als Objekt des Partei
gezänks. Auch die jetzige Regierung hat in ihrer Erklä
rung darauf Bezug genommen; daß den Kriegsbeſchädig
ten und den Kriegshinterbliebenen geholfen werden ſoll.
Auch die früheren Regierungen haben hierin manches ge
keiſtet, wie auf der ſoeben in Koblen z ſtaktgefundenen
Tagung des Reichs verbandes deutſcher
Kriegsbeſchädigten dargelegt wurde, aber man
will vor allem heraus aus dem niederdrückenden Zuſtand
der „Fürſorge“ Genau ſo wie die Jnvaliden der Arbeit
Anſpruch auf ihre Rente, alſo auf Verſorgung haben,
nicht der öffentlichen Mildtätigkeit“ denn etwas an
deres iſt ſchließlich die „Fürſorge“ nicht anheimfallen,
ebenſo wollen dieſe wirklichen Jnvaliden und die Hinter
bliebenen der Gefallenen einen Rechtsanſpruch auf eine
Rente haben, die ihnen wenigſtens das Exiſtenzminimum
ſichert. Auf Verſorgung erheben fie Anſpruch und
dabei darf die Bedürftigkeitsfrage ebenſowenig eine Rolle
ſpielen wie bei jeder Rente. Jſt doch eine ſolche Rente
nur ein geringer Teil des Dankes, den das deutſche Volk
den Kriegsopfern und den Kriegshinterbliebenen ſchuldet.

„Der Dank des Vaterlandes iſt euch gewiß“ mit
einem bitteren Lächeln mag ſich ſo manches Kriegsopfer
oder mancher Kriegsteilnehmer an dieſes Wort erinnern.
Unſere Zeit vergißt ſchnell, viel zu ſchnell und will ganz be
ſonders nicht an alles das erinnert werden, was mit dem
Krieg zuſammenhängt. Es iſt eines anſtändigen Volkes un
würdig, daß man hier und da einmal das reſignierend
bittere Wort hören muß, ein Wort, das leider einer ge
wiſſen inneren Berechtigung nicht entbehrt: „Warum war
ich ſo dumm, mich als Freiwilliger zu melden“ weil
ſo mancher deswegen ſchwere wirtſchaftliche Nachteile noch
jetzt tragen muß. Wie feierte man einſtens fene Jüng
linge, jene Männer und mag jetzt von ihnen nichts
wiſſen. Sie müſſen es erleben, wie ſie, die vier Jahre
hindurch litten und bluteten, dem Tode tauſendfach ins
Auge ſahen und dabei doch nur an die Heimat und die
daheim dachten und für ſie ausharrten, hernach verdrängt
wurden durch andere, die in ſatter Ruhe und friedſam
Geld verdienen. Oder durch ein Geſchlecht, das noch zu
jung war, das ernſthaft Furchtbare, aber auch das Ver
pflichtende jener Zeit zu erkennen.

Nur manches Mal, wenn durch einen Führerhund ge
leitet, durch das Menſchengewühl mühſam und taſtend
ein Blinder hinduürchſteuert, dem der Krieg das Augen
licht nahm, dreht ſich hier und da ein Vorübereilender
üm, wird das Geſicht dieſes oder jenes Mannes der älte
ren Generation dunkel und ernſthaft. Nachſinnend, faſt
verlegen. Grauſiges taucht im Gedächtnis auf und ein
Gedenken an die Männer, die Opfer des Krieges wurden.
Und ein Gedenken daran, daß der Tod eines jeden dort
draußen eine Lücke in der Heimat geriſſen hat.

Aber ſie heiſchen nicht bloß unſer Gedenken
langen opferwillige Tat. Man ſpricht ſo viel v
erworbenen Rechten an die nicht getaſtet

größtes, unantaſtbares Recht haben jene, die ihr B

ſie ver

oder ihre Geſundheit hingegeben haben für die Heimat
oder die den Gatten oder Vater verloren haben als Opfer
dafür, daß Deutſchland leben durfte. „Der Dank des
Vaterlandes das Wort darf nicht zum Spott werden.

Zugzuſammenſtoß im Münchener
Hauptbahnhof.

Zehn Tote, ſiebzehn Verletzte.
Am Sonntag abend zwiſchen 9 und 10 Uhr, zur Zeit

des ſtärkſten Ausflüglerrückſtoßes, ereignete ſich im Bereich
des Münchener Hauptbahnhofes ein furchtbares Eiſen
bahnunglück. Der an Sonntagen zwiſchen München und
Nürnberg verkehrende Sonderzug ſtieß kurz von den Bahn-
hofshallen bei der Donnersberger Brücke mit einem Vor
Zug, der etwa acht Minuten früher abgegangen war und
auf der Strecke hielt, zuſammen. Bei dein Anprall wur
den die beiden letzten Wagen des Vorzuges ineinander-
geſchoben Durch das Feuer der Lokomotive oder durch
explodierte Gaſe gerieten ſie in Brand. Die Zahl der
Toten wird amtlich mit zehn angegeben; ſiebzehn Per
ſonen wurden verletzt.

Die Rettung der in den brennenden Wagen ein
geſchloſſenen verletzten Paſſagiere war nur unter den
größten Schwierigkeiten möglich. Es war ſchwer, die
Schlauchleitungen über die vielfach ſich kreuzenden und
von Zügen beſahrenen Gleisanlagen heranzuführen. Noch
eine Stunde nach dem Unglück waren aus den brennenden
Wagen entſetzliche Hilferufe zu hören. Bei Scheinwerfer
beleuchtung wurden mit elektriſchen Schneideapparaten die
Seiten flächen der Wagen geöffnet. Bereits eine halbe
Stunde nach der Kataſtrophe waren die erſten Teile her
ausgeſchnitten, aber erſt anderthalb Stunden ſpäter war
es möglich, den Brand ſo weit zu löſchen, daß man in die
Wagentrümmer eindringen konnte. Von den

zehn Todesopfern
ſind mehrere noch unerkannt; unter den Toten befinden
ſich zwei Offiziere der Landespolizei in Augsburg.

Das Eiſenbahnunglück hat in der Bevölkerung Mün
chens ungeheuere Erregung hervorgerufen, da Bayern,
insbeſondere aber München, in den letzten Jahren wieder
holt der Schauplatz ſchwerſter Eiſenbahnkataſtrophen ge
weſen iſt. Mit ungewöhnlicher Schärfe fordern die Mün-
chener Blätter Da ten der Reichsbahn, nicht aber amtliche
Entſchuldigungsberichte.

Es wäre ein ſchweres wirtſchaftliches Unglück, wenn
die Deutſche Reichsbahn infolge der vielen Kataſtrophen
in ſchlechten Ruf geriete.

Der Reichspräſident
und der Reichsverkehrsminiſter haben an den General
direktor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft herzliche Bei
leidstelegramme gerichtet.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft München wurden
im Verlauf der Unterſuchung über die Urſachen des Eiſen
bahnunglücks zur Klärung der Frage, wie der zweite Zug
freie Fahrt bekommen konnte, obwohl das Blockſignal
„geſfperrt“ geſtellt war, der Oberſtellwerksmeiſter
Schnellrieder, der Bahnarbeiter Joſeph Hechtl
und der Oberweichenwärter Johann Schall vorläufig
feſtgenommen.

Ein zweites Eiſenbahnunglück in Bayern.
Jnfolge Ausdehnung der Schwellen durch die große

Hitze entgleiſte ein Zug auf der Waldbahn Reit in
Winkel-Ruhpolding, wobei die Lokomotive und
die beiden erſten Wagen über den Fahrdamm in einen
Gebirgsfluß ſtürzten. Drei Fahrgäſte wurden leicht ver
letzt. Die Wagen wurden ſtark beſchädigt.

Der Eiſenbahndamm Mittenwald-Scharnitz verſchüttet.
Die Reichsbahndirektion München teilt mit: Am

Sonntag wurde zwiſchen Mittenwald und Scharnitz der
Eiſenbahndamm und die Straße bei Kilometer 121,6 auf
etwa 80 Meter durch eine Mure (Geröll-Lawine) ver
ſchüttet. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen auf
rechterhalten. Pioniere ſind zur Beſeitigung der Erd
maſſen abgegangen.

DeWeltkonferenz zur Kriegsächtung.
Im Oktober.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, t
dort an, daß noch im Laufe dieſes Jahres, wahrſche
im Herbſt, eine Weltkonſerenz zuſamm
wird, auf der die Verhandlungen zur erzeichmin
von Staatsſekretär Kellogg entw en Kriegsächtu
vertrages abgeſchloſſen werden ſoll Man glaubt, daß

dieſe Konferenz in Paris ſtattfinden und die größte ſeit
den Tagen von Verſailles ſein wird.

Staatsſekretär Kellogg ſoll ſelbſt bereit ſein, nach
Paris zu reiſen; auch der deutſche Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann ſoll eine ſolche Zuſammenkunft über die
Paktverhandlungen befürworten Von anderer Seite
wird noch gemeldet, daß man eine ſolche Konferenz für
den Oktober erwartet, vorausgeſetzt, daß die inzwiſchen
noch zu führenden Verhandlungen über den Pakt
reibungslos verlaufen. Eine perſönliche Teilnahme
Kelloggs ſei noch nicht ſicher

Die Kriegsächtung.
Verträge werden genau ſoundſolange gehalten wie

ſie aus gelegt werden.
Der Kriegsverzichtsvorſchlag aus der Feder des ame

rikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg hat eine Auslegung
erfahren, die derart weitgehend iſt, daß ſelbſt das von ihm
bisher keineswegs begeiſterte Frankreich ſeine Unter
ſchrift beifügen kann. Enthalte doch, ſo führt die zu
ſtimmende franzöſiſche Antworktnote aus, der Vertrag nicht
das geringſte, was das Recht zur Selbſtverteidigung
eines Volkes irgendwie einſchränkt, dieſes

Selbſtverteidigungsrecht
vielmehr ausdrücklich aufrechterhält. Weiter verweiſt die
franzöſiſche Note darauf, daß der neue „Kellogg-Vertrag“
ja gegen keinen einzigen der bisher beſtehenden Verträge
verſtoße, dieſe vielmehr und zwar beſonders die von
Locarno ſozuſagen noch unterſtreiche und ausdehne
Infolgedeſſen Freue ſich“ die franzöſiſche Regierung,
dieſen „Kriegsächtungspäkt“ unterſchreiben zu können
der jeden Friedensbrecher der Verürteilung durch die
gänze Welt unkerwirft im Gefühl der „internationalen
Solidarität“ und ſo lange vorhanden iſt, wie es die
Intereſſen der einzelnen daran beteiligten Länder dulden,

Jedenfalls betrachtet man in England dieſe ganze
Sache weſentlich kritiſcher. Der Innenminiſter Johnſon
Hicks ergänzte dieſen Vertragsvorſchlag durch den eigent
lich ſelbſtverſtändlichen Hinweis darauf, daß man nicht
rieſige Armeen und Marinen halten und gleichzeitig vor
geben könnte, man wolle nicht in den Krieg ziehen.

Rüſtungsbeſchränkung internationaler Art
müſſe den Vertrag ſozuſagen erſt verwirklichen und doch,
ſo erklärte Hicks, hören wir, daß die Vereinigten Staaten
ihre Marine vergrößern. „Taten ſprechen eindrucksvoller
als Worte“, fügt der Engländer hinzu. Sie ſprechen auch
ſtärker als Unterſchriften unter Verkräge. Denn ſolange
die V ſteht, ſind Verträge geſchloſſen und gebrochen
worden.
Die Gerüchte über Amundſens Rettung.

„Kraſſin will weiter ſuchen
Die Nachricht, daß auch Amundſen und ſeine beiden

Begleiter vpn einem ruſſiſchen Eisbrecher gerettet worden
ſeien, ſcheint ſich leider nicht zu beſtätigen. Jn amtlichen
norwegiſchen Kreiſen weiß mon ebenſowenig von irgend
welchen ſicheren Grundlagen dieſer Gerüchte wie in
Moskau

Der Kapitän der „Kraſſin“ ſoll auf der Foyninſel
noch Menſchen geſehen haben und will weiter ſuchen. Es
muß ſich in kurzem ſchon zeigen, ob es ſich um eine Selbſt
täuſchung handelt oder ob man tatſächlich der Aleſſandri
Gruppe oder gar Amundſen nahe iſt. Wie aus Spitz
bergen gemeldet wird, ſoll es jetzt vollkommen klargeſtellt
ſein, daß

Malmgren auf eigenen Wunſch
allein auf dem Eiſe zurückgeblieben iſt, um ſeine Kame
raden zu retten. Sehr eigenartig bleibt natürlich die Tat
ſache, daß die beiden Jtaliener den edlen Vorſchlag Malm
grens angenommen und ihn ſterbend allein auf dem Eiſe
zurückgelaſſen haben. Der ſchwediſche Miniſter
präſident erklärte, daß ſeine Regierung die Möglich-
keiten eines Rechtsverfahrens wegen des Todes Profeſſor
Mäalmgrens prüfe.

Von der Tätigkeit des „Kraſſin“
Moskau, 16. Juli. Das Hilfskomitee glaubt, die

nächſten Tage würden die Ergebniſſe der Nachforſchungen
des Kraſſin“ nach Aleſſandriklarſtellen. Sollte ſich das
Schiff durch das Eis nicht durcharbeiten können, ſo würde
es Tſchuchnowſki aufnehmen und zu einem Erkundungsflug
entſenden

Der „Kraſſin“ hat den Strandungsort der Viglieri-
Gruppe verlaſſen, um Tſchuchnowſki aufzuſuchen.



Rettung Tſchuchnowſkis und ſeiner Begleiter.
Moskau, 16. Juli Geſtern abend gegen 10 Ahr hat

die „Kraſſin“ den Flieger Tſchuchnowſti und ſeine Begleiter
an Bord genommen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Amerika zur Saarnot.
Jn einer dem Saargebiet gewid neten Sondernummer

der amerikaniſchen Zeitung „American News ſchreibt der
Herausgeber dieſer Zeitung, Eugene J. Deuth, unter der
Kberſchriſft „Amerikaner, die Saar ruſt euch!“ u. a. Er
habe ſchon früher manches über die Not des Saargebietes
gehört und bei ſeiner Anweſenheit an der Saar feſtgeſtellt,
daß dieſe Berichte in keiner Weiſe übertrieben geweſen
ſeien. Die Saarbevölkerung kenne keinen ſehnlicheren
Wunſch, als bald mit Deutſchland wieder verein zu
werden. Man habe ſie gegen ihren Willen von Deutſch
land abgetrennt. Unter der Völkerbundregierung habe ſie
überhaupt kein Mitbeſtimmungsrecht. Dieſer Zuſtand ſei
Unhaltbar zehn Jahre nach Kriegsende. Die ganze Welt
müſſe mithelfen, daß das Saargebiet in ſeiner jetzigen Ge
ſtalt verſchwinde und daß dieſer Gefahrenpunkt beſeitigt
werde.

Erſte Aimneſtiewirkung in Preußen.
Schon am Sonntag ſind aus preußiſchen Straf

anſtalten die erſten Gefangenen auf Grund der Amneſtie
entlaſſen worden, darunter Ankermann, der das Attentat
auf den verſtorbenen Schriftſteller Harden verübte. Es
handelt ſich ausnahmslos um Gefangene, die von preu
ßiſchen Gerichten abgeurteilt worden ſind. Das preußiſche
Juſtizminiſterium hatte alles für die Entlaſſung ſofort
nach der Annahme der Amneſtie vorbereitet, während der
Oberreichsanwalt entſchloſſen war, keine Entlaſſungs-
befehle vor dem amtlichen Jnkrafttreten der Amneſtie
Montag abend 12 Uhr zu erlaſſen. Jn Preußen erteilte
man einem Teil der Begnadigten ſchon vorher Urlaub. Jn
bezug auf den Fall Hölz prüft die Behörde erſt die
Eingabe ſeines Verteidigers, in der die baldige Entlaſſung
beantragt wird.

Doch Reichswehr in Anhalt
Die Nachricht, der zufolge das Reichswehrminiſterium

der anhaltiſchen Staatsregierung mitgeteilt habe, daß An
halt ſein geſamtes Militär verlieren werde, trifft nicht zu.
Vom Reichswehrminiſterium iſt ledigilich ein Austauſch der
bisher in Deſſau und Zerbſt untergebrachten Infanterie
tkruppe gegen ein Ausbildungsbataillon geplant, das nicht
mehr in zwei Garniſonen liegen, ſondern in einer ver

einigt ſein ſoll. eBelgien
Kundgebungen der Flamen in Brüſſel

Das belgiſche Kronprivzenpaar hielt nach altem
Brauch ſeinen feierlichen Einzug in Brüſſel. Bei dieſer
Gelegenheit kam es zu heftigen Kundgebungen der Fla
men. Bald nach Ankunft der ne Gäſte hörte man
aus de n den Ruf „Amneſtie!! und GBorms!“ Gorms iſt der ſlämiſche Nativnalheld, der ſei.

dem Kriege immer noch in Löwen in Gefangenſchaft ſitzt.)
Man ging ſofort gegen die Demonſtranten vor und nahm
Zwölf Perſonen feſt. Es wurden zahlloſe Flugblätter ver
teilt, auf denen i. a. ſtand: „Albert gehört ins Gefängnis
Und Borms in die Freiheit!“ Auch am Flämiſchen Haitſe
wurden zahlreiche Perſonen feſtgenommen

Aus In und Ausland
Berlin. Der frühere Kronprinz Danilo von Monte

negro der Gatte der Prinzeſſin Jutta von Mecklenburg, iſt
in Berlin eingetroffen Und hat im Hotel Briſtol Wohnung
genommen.

Kattowitz. Sonntag wurde in Antonienhütte erneut ein
Attentat gegen eine deutſche Verſammlung verübt. In ein
Gartenlokal, in dem eine Verſammlung der Ortsgrüppe des
Verbandes Deutſcher Katholiken ſtattgefunden hatte, wurde eine
Büchſe mit einer ſtarken Sprengſtoffladung geworfen, die mit
lautem Knall explodierte. Glücklicherweiſe wurde niemand

verletzt. e eLondon. Der durch das Internationale Rote Kreuz beäb-
ſichtigte Austauſch der 60 Gefangenen zwiſchen Polen und
Litauen mußte unterbleiben, da die Verhandlungen darüber
inſolge neu aufgetauchter Sch wrigkeiten plötzlich abgebrochen
würden.

Marſeille. Chamberlain und Briand ſowie Muſſolint ſind
von Primo de Rivera eingeladen worden, am 15. Auguſt in
Malaga feterlich das neue Tangerſtatut zu unter
zeichnen. Die Einladung ſcheint angenommen zu ſein.

Bukareſt. Wie verlautet, hat der rumäniſche Geſandte in
Bexlin, Comnene, Auftrag erhalten die Beſprechungen in
Berlin zur Regelung der ſtrittigen Fragen zwiſchen Rumänien
Und Deutſchland wieder aufzunehmen.

London. Wie verlautet, iſt hach Meldungen aus Athen mit
der Möglichkeit zu rechnen daß Ventzelos nach ſeinem

Genfer Beſuch verſchiedene europäiſche Hauptſtädte, darunter
Paris, London und Rom im September aufſuchen werde

Schanghai. Die nationaliſtiſche Regierung hat die Nach
richt erhalten, daß Yangtſenghſun, Militärgouverneur von
Chineſiſch-Turkeſtan, bei einer Preisverteilung in der ruſſiſchen
Schule in Urumtſchi durch Schüſſe, die von der Eskorte des
Kommiſſars für auswärtige Angelegenheiten abgegeben wür-
den, getötet worden iſt. Die Mörder ſeien verhaftet worden.

Tokio Jn Jokohama iſt der ehemalige chineſiſche
Kaiſer Puſjt eingetroffen. Der Kaiſer flüchtete aus China,
weil dort ein Attentat gegen ihn vorbereitet wurde Er hat
ſich verpflichtet, keine Propaganda in Japan zu betreiben. Er
würde hom Mikado empfangen
Schwierigkeiten, die der Verſchmelzung des deutſchen und des
rad zuſammen. Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt, eine

Reichstagsabgeordnete auf der „Preſſa“.
Kölns und Aachens Bedeuntung.

Die zum Beſuch der „Preſſa“ in Köln eingetroffene
aus rund 40 Herren beſtehende Abordnung des Deutſchen
Reichstages wurde am Sonnabend in der Heribertusabtei
auf der „Preſſa“ von Oberbürgermeiſter Dr. Adenguer
im Namen der Stadt Köln willkommen geheißen. Der
Oberbürgermeiſter entwarſ vor den Abgeordneten ein ein
gehendes Bild von der ſtädtebaulichen Entwicklung Kölns
und benutzte die Gelegenheit, den Reichstagsabgeordneten
den Plan eines Rheiniſchen Muſeums und den ideellen
Wert einer derartigen Einrichtung zu erläutern. Er be

„Es e Sla

Tone Noch die Bedeutung des Aachener Bezirks für Köln.
Jede Schwächung des Aachener Gebiets müſſe ſich auch auf
Köln auswirken. Für die Weiterentwicklung Kölns ſei
augenblicklich eine kritiſche Periode, der entgegen gearbeitet
werden müſſe. Dies erſordere in erſter Linie die Pflege
des Ausſtellungs- und Meſſeweſens, mit aus dieſen Er
wägungen heraus ſei auch der Gedanke der Jnternationa
len Preſſeausſtellung entſtanden
Abends gab die Stadt den Reichstagsabgeordneten

ein Eſſen im Gürzenich. Dr. Adenguer betonte, daß die
Zeit der Jſolierung für Deutſchland ein Ende haben müſſe
in gleicher Weiſe aber auch die Zeit der Selbſtiſolierung
Das Hoch des Oberbürgermeiſters am Schluſſe ſeiner
Rede galt dem Deutſchen Reichstag und einem glücklichen
Erfolge ſeiner Arbeiten

In ſchlichten Worten dankte darauf Präſident Löbe
dein Oberbürgermeiſter zunächſt für die Einladung Er
gab ſeiner Bewunderung für das mit der internationalen
Preſſeausſtellung geſchaffene große Werk Ausdruck, das
geeignet ſei, Völker und Nationen näher zu führen, ind
ſprach ſchließlich die Uberzeugung aus, daß die „Preſſa“,
die einen ethiſchen und kulturellen Zweck habe, ſich einſt
rentieren werde, indem ſie dem Volke einen Einblick ge
geben habe in die geiſtige Entwicklung eines großen
Teiles ſeiner Volksgenoſſen Sein Hoch galt der Stadt
Köln und ihrem Oberbürgermeiſter

Anſchließend folgten die Gäſte einer Einladung der
Stadt Köln zu einer Rheindampſerfahrt zur Beſichtigung
der Rheinufer- und Dombeleuchtung.

Maſſenmörder Hein vor ſeinen Richtern.
Ein neuer Schinderhannes.

Im alten Schwurgerichtsſaal des Landgerichtsgefäng
niſſes in Koburg, dem ſogenannten Betſaal, begann die
Verhandlung gegen den Poſträuber und Maſſenmörder
Hein, den man den Schinderhannes von Mitteldeutſchland
genannt hat. Vor dem Richtertiſch ſtehen offene Käſten
mit den Kleidern der von Hein getöteten Beamten; auf
einem Tiſch liegen die Waffen, die er bei ſeinen Taten
benutzt hat. Der Angeklagte, der von dem Berliner Juſtiz
rat Fränkel verteidigt wird, macht einen guten
Eindruck.

Hein iſt 1902 in Düſſeldorf-Gerresheim geboren und
hat als ungelernter Arbeiter in Jena gelebt. Er iſt
bisher nicht vorbeſtraft. Als die Zeugen in den Saal
gerufen werden, kommt es zu einer dramatiſchen Szene.
Unter den Zeugen befindet ſich auch

die Mutter des Angeklagten,
die Jnvalidenrentnersfrau Maria Hein. Als ſie ihren
Sohn erblickt, weint ſie laut auf: „Was iſt denn paſſiert,
mein Kind?“ Dann bricht ſie auf einem Stuhl zuſammen
und ruft weinend „Jeſus, Jeſus, er wußte nicht, was er
tat!“ Die alte Frau mußte ſchließlich aus dem Saal ge
führt werden. Der Angeklagte iſt durch den Auftritt ſicht
lich erſchüttert und weint. Der Zeuge, Kriminalwächt-
meiſter Schumann, leidet noch unter den ihm von Hein
beigebrachten Verletzungen und kann ſich nur auf Krücken
in den Saal begeben.

Der Angeklägte wird ü
Hein iſt unter ärmlichen Verh

eſſen und
Schule genommen, um zum Unterhalt
tragen. Er wurde ungelernter Arbeiter Und wird a
fleißig und ordentlich geſchildert. Kurze Zeit hat er der
ſyndikaliſtiſchen Arbeiterzugend angehört. Daß er, weil
er einmal ungerechterweiſe feſtgenommen wüurde, einen
beſonderen Haß gegen die Polizei gehabt habe, beſtreitet er.
Sein böſer Geiſt war ſein Freund und Landsmann Ru
dolf Larm, der eines Tages nach Jeng kam und den
Angeklagten, der vom Herbſt 1926 bis Juli 1927 faſt nur
auf die Erwerbsloſenunterſtützung angewieſen war, zu
Einbrüchen verleitete. Als erſte Straftat verübte Hein ge
meinſam mit Larm einen Einbruch in ein Waffengeſchäſt.
Larm ſchaffte die Beutte beiſeite und Hein behielt nur den
Revolver, mit dem er ſpäter ſeine Blüttaten verübte. Es

folgte dann eine große Zahl weiterer Einbrüche, ins
geſamt 29, die der Angeklagte im weſentlichen zugibt.
Die Einbrüche wurden teilweiſe unter Waffenbedrohung
Und unter Zuhilfenahme von Sprengſtoff durchge-
führt. Die Beute war. meiſt gering und entſprach nicht der
aufgewandten Mühe Jn einem Falle wurde auf einem
Poſtamt in Jena

ein fünf Zentner ſchwerer Geldſchrank

weggeſchleppt das Ergebnis war: 2 bis 3 Mark in
Briefmarken. Die großen Poſteinbrüche fallen in die
zweite Hälfte des Jahres 1927 und es wird Hein vor
gehalten, daß er damals nicht in Not geweſen ſet, ſondern
eine auskömmliche Stellung gehabt habe. Es werden
dann die einzelnen zur Anklage ſtehenden Fälle erörtert
Die Vernehmung des Angeklagten iſt damit beendet.

de

ite

Der Prozeß iſt iſoſern merkwürdig, als aus Heins Lebens
geſchichte hervorzugehen ſcheint, daß er weniger durch ver
brecheriſche Anlage als durch eine Ungerechtigkeit, die ihn ein
mal widerfahren ſein ſoll, aus ſeiner ehrlich bürgerlichen
Lebensbahn geworfen worden iſt. Man hat Hein, der ſeiner
zeit durch ſeine Bluttaten ganz Mitteldeutſchland in Schrecken
verſetzt hat, den Schinderhaännes von heute genannt weil auch
der Schinderhannes, der jetzt ja draämatiſiert und verfil mit
worden iſt nicht von Natur ein Räuber geweſen, ſondern erſt
durch ſchikanöſe Verfolgungen dazu gemacht worden ſein ſoll.

Hein war früher ein ruhiger, ſolider Arbeiter Als im
Jahre 1928 in Düſſeldorf Unruhen ausbrachen wurde er eines
Tages verhaftet und, ſeiner Behauptung nach, von Polizei

„beamten mißhandelt. Später ſoll es ſich herausgeſtellt haben,
daß er das Opfer einer Verwechſlung war und daß nicht er,
ſondern ein Mann namens Heinz feſtgenommen werden
ſollte. Das alles erbitterte Hein derart, daß er von Stund an
wie umgewandelt war es erfaßte ihn ein grimmiger Haß
gegen alles, was eine Polizeinniform trug. Jn Jena wurde
er bekannt mit einem Landsmann namens Larm, einein übel
berüchtigten wegen Raubes vorbeſtraſten Melker, der ihn auf
die ſchiefſe Ebene brachte. Mit Larm zuſammen beging Hein
in den Jahren 1926 und 1927 zahlreiche Einbrüche und ſchließ
lich am 4 Dezember 1927, einen kühnen Raubüberfall auf das
Poſtamt in Lausnitz: die beiden Räuber drangen, mit Re
volvern bewaffnet, in das Poſtgebäude ein, hielten mit der
Waffe in der Hand die Beamten in Schach und raubten aus
der Poſtkaſſe 1200 Mark. Während Larm bald darauf ver
ſchwand, kehrte Hein noch einmal nach Jeng zurück, um ſeine
Geliebte eine Schneiderin, mit auf die Flucht zu nehmen. Die
Polizei kam ihm jedoch auf die Spur und wollte ihn an
14. Dezember in ſeiner Wohnung feſtnehmen. Hein zog ſofort

ſeinen Revolver und eröffnete auf die Kriminalwachkmerſter
Heß und Schumann ein wahres Schnellfener. Heß würde ge
tkölet, Schumann ſchwer verwundet, und Hein entfloh ohne ſeine
Braut Er vereinigte ſich wieder mit Larm und am 21. De
zember verübten beide den Uberſfall auf das Poſtamt in Ohligs
wobei ein Poſtbeamter erſchoſſen ein zweiter ſchwer verletzt
wurde. 7000 Mark ſielen den beiden Poſträubern in die
Hände Planlos irrten ſie lange Zeit durch Mitteldeutſchland
Umher, bis Hein am 28. Januar nach Plauen gelangte, mit
der Abſicht, dort zu bleiben Er mietete ſich unter falſchem
Namen ein Zimmer, wurde aber ſchon zwei Tage ſpäter von
der Polizei entdeckt. Hein verſetzte nun ſeine Wohnung in
Verteidigungszuſtand und eröffnete, als zwei Polizeibeamte
bei ihm erſchienen, eine förmliche Schlacht. Der Kriminal
kommiſſar Schmidt wurde erſchoſſen es hatten ihn nicht
weniger als ſieben Kugeln getroffen der Gendarmerie-
wächtmeiſter Endiſch verwundet. Hein ſprang aus dem
zweiten Stock des Hauſes auf den Hof und entkam In der
Nähe des Dorfes Unterſtemaun wurde er von dem Gendarmerie
ſtabskommandanten Scheler, der ihn erkannte, geſtellt. Es
kam zu einem Handgemenge zwiſchen den veiden, in deſſen
Verlauf Hein den Beamten durch einen Bauchſchuß tötete.
Seinem Schickſal konnte er aber nicht mehr entgehen. Militär
und Polizei eröffneten im Banzer Wald vei
Keſſeltreiben gegen ihn und am 4. Februar wurde er bei einem
Verſuch, die Kette zu durchbrechen, feſtgenommen

Große Hitze im ganzen Reich.
Auch die andern Völker Europas ſchwitzen.

Jm ganzen Deutſchen Reich herrſchte auch bei Beginn
der neuen Woche große Hitze. Man ſtellte außer in Oſt
preußen, wo „nur“ 27 Grad waren, in allen Teilen
Deutſchlands 30 bis 35 Grad feſt.
das Thermometer am Sonntag auf 32 Grad.
Tauſende ſuchten und fanden im Waſſer Erfriſchüng
u fanden beim Baden eine Reihe von Menſchen den
Tod

Jn Berlin und in der Umgebung der Reichshaupt
ſtadt ertranken neun Perſonen eine Zahl, die ſich
nach den endgültigen Feſtſtellungen vielleicht noch er
höhen wird. Vom Rhein wurden drei Todesfälle in
folge Badens gemeldet. Jn Wien aber ertranken gar
re Perſonen, während eine infolge Hitzſchlages

arb.Jn der Mittagsſtunde des Sonntags ſtieg in der
Donauſtadt, die bereits im Zeichen des Sängerfeſtes ſteht,
das Thermometer auf 46 Grad Celſius. Budapeſt
verzeichnete ſogar 50 Grad in der Sonne und 38 Grad im
Schatten. An den ausgedörrten Bahndämmen wurdenbei Wien durch Funkenflug elf Brände verurſacht. Auch
in Frankreich dauert die Hitzewelle unvermindert an.
Jn den Pariſer Markthallen ſind infolge der Hitze und
der unzulänglichen Kühlvorrichtungen mehrere hundert
Zentner Fleiſch, darunter allein 2100 Kilogramm Ge
flügel, verdorben.

Aus Bodenbach wird gemeldet, daß infolge der an
haltenden Trockenheit der Waſſerſpiegel der Elbe in den
letzten Tagen ſo raſch geſunken iſt, daß, wenn nicht bald
ausgiebige Niederſchläge eintreten, in den nächſten Tagen
mit der Einſtellung der Elbeſchiffahrt gerechnet werden
muß.

eg
waldes, be
beträchtlicher Schaden angerichtet.
niedergehende Regen verurſachte vielfach Uberſchwem
mungen. Jm Gebiet des Belchens ſchlug der Blitz mehrere
Male ein, wobei mehrere landwirtſchaftliche Anweſen mit
großen Getreide und Futtervorräten eingeäſchert wurden.
Verſchiedene Brände durch Blitzſchläge wurden auch in
der Umgebung von Singen und Radolfzell hervorgerufen.

Vermiſchte Nachrichten vom 16. Juli.
Die Dzeanflieger beim Bundespräſidenten Hainiſch und

beim Bundeskanzler Seipel.
Wien Montag empfing Bundeskanzler Dr. Seipel die

deutſchen Ozeanflieger Hauptmann Köhl und Freiherr von
Hünefeld. Hkerauf wurden die Flieger in Begleitung des
deutſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld vom Bundesprä
ſidenten Dr. Hainiſch empfangen

Die Zivilliſte des Zaren Boris erhöht.
Soſia. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden der parlamenta

riſchen Jinanz kommiſſion Raſchko Madſcharoff, hat die Kom
miſſion einſtimmig beſchloſſen, die Zivilliſte des Zaren Boris
von 35 Millionen Papferlewa auf 6 Millionen Lewa jährlich
zu erhöhen, mit der Begründung, daß gemäß der Verfaſſung
die Zivilliſte in Gold auszuzahlen iſt.

IJnternationaler Kongreß zur Bekämpfung des Krebſes.

London eine der

Schwerer Straßenbahnzu ſammenſtoß
Brüſſel In La Panne ſtießen zwei Straßenbahnzüge zu

ſammen Hierbei würden 13 Perſonen, darunter Engländer
Und Amerikaner, verleht

Der 11. Auguſt.
Berlin. Die Reichsregierung beabſichtigt, an die nachge

ordneten Reichsbehörden in den nächſten Tagen eine Ver
fügung über die Feier des Verfaſſungstages am 11. Auguſt
zu erlaſſen. Nach dieſer Verfügung werden die Behörden, und
zwar die Reichsbehörden in Verbindung mit den Landes
behörden, überall Feiern veranſtalten, an denen nach Möglich-
keit auch die Bevölkerung teilnehmen kann. Beſonderer Wert
wird auf die Beflaggung der öffentlichen Gebäude gelegt. Die
preußiſche Regierung wird gleichfalls Anordnungen über den
Verfaäſſungstag erlaſſen, die ſich in dem üblichen Rahmen
halten werden Der preußiſche Juſtizminiſter hat bereits ver
anlaßt, daß in den Gerichten der 11. Auguſt möglichſt ſitzungs-
frei bleibt.

Wehrminiſter a. D. Geßler wird Bankdirektor.
Berlin. Wie verlautet, hat Reichswehrminiſter a. D.

Geßler ſeinen Wohnſitz Lindenberg mit Berlin vertauſcht. Der
frühere Reichswehrminiſter iſt in ein großes Berliner Bank
Haus eingetreten, um ſich in das Banlfach einzuarbeiten.

Koburg ein

Jn Berlin ſtiegViele

Der wolkenbruchartig
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Zucht mit geregelter Herdbuchführung ſtammen

Berliner Produktenbörſe
Gektreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

18. 7 14.7. 16. 7. 14. T.Weiz, märk 248250 248250 Weizkl f. Bln. 15,1 15,4pommerſch. KRogtl fBln 17,2 17,5
Rogg, märk. 261-264 264266Raps c S
pommerſch. S S Leinſaat S eweſtpreuß Vikt- Erbſen 662 4662Bräagerſte 240-260 241-261 I. Speiſeerbſ.. 25 40 35 40
Futtergerſte S Futtererbſen 2426 2426Haſer, märt 249259 Pelufchten 2602,026 0 0
pommerſch. S Sweſtpreuß. S SWeizenmehl
p. 100 e ſr.
Brl br inkl. SeradellaSack (feinſt. RapskuchenMrk i Not 31,7-342 31,034,5 Leinkuchen

Ackerbohnen 24 025,0 24025,0
Wicken 25,5-28,0 25,5-28,0
Lupin blau l4,0-15/5 14,0-15,5
Lupin., gelbe 16,0-17,016,0-17,0

18,8 190 18,8 19,0

229 229Roggenmehl Drockenſchtzl. 17 16,8-17,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,7-21,4207214Berlin br Torfml. 30,70 S cinkl. Sack 35,0-37,285,2-37,5 Kartoffelflek. 24525,028,8-24,5

Rah und Fern

O Siebenhundertjahrfeier der Stadt Rees. Die Stadt
Rees beging die Feier der Erinnerung an die am 14 Juli
1228 durch den Erzbiſchoß von Köln erfolgte Erhebung
des einſtigen kleinen Fiſcherdorfes zur Stadt. Der
Reichspräſident hat die ihm durch einſtimmigen
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung übertragene
Würde des Ehrenbürgers der Stadt angenommen.

O Die „Bremen Flieger in Nürnberg und Wien. Die
deutſchen Ozeanflieger Ko hl und von Hüneſeld ſind

nach einem Beſuch in Nürnberg und Fürth nach Wien
geflogen und auf dem Flugplatz in Aſpern mit der

„Europa“ glatt gelandet. Sie wurden von einer viel
tauſendköpfigen Menge mit großem Jubel begrüßt.
Handelsminiſter Dr. Schürff und der deutſche Geſandte
Graf Lerchen feld waren zur Begrüßung erſchienen

O Tödlicher Motorradunfall. Der Gärtnereipächter
Mallwitz aus Pretzſch an der Elbe, der mit ſeinem Motor
rad unterwegs war, wollte den ſchrankenloſen Bahnüber
gang zwiſchen Pretzſch und Bad Schmiedeberg in der
Nähe von Plaue überqueren. Dabei ſtieß er mit einer
keer fahrenden Lokomotive zuſammen. Er und ſeine auf
dem Soziusſitz mitfahrende Frau wurden getötet.

O Opfer der Berge. Ein Schüler aus Berlin, der mit
zwei Kameraden und einem Lehrer das Matterhorn
veſteigen wollte, ſtürzte über die Oſtwand ab. Die Ber
gung der Leiche ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein. Eine in
Zermatt zur Kur weilende deutſche Dame namens Stauf,
matt zur Kur weilende deutſche Dame namens Stauf,
Sie das Matterhorn mit einem Führer beſtiegen hatte, ge
riet bei dem Abſtieg in einen Steinſchlag und erlitt ſchwere
Verletzungen an der Schulter. Proſeſſor Brauntal
aus Gerg wollte zuſammen mit ſeiner Gattin bei Gletſch

nach dem Rhonegletſcher hinübergehen. Die Frau kam an
Halde ins Rutſchen und ſtürzte auf dem Glet

n e ha. B. S

O Eine ganze Gemeinde eingeäſchert. Die oſtſlowakiſche
Gemeinde Kurima wurde von einem Großfeuer heim
geſucht, das faſt die ganze Gemeinde in Aſche legte. Den
Brand hatte das Fünfjährige Söhnchen eines Bauern, das
mit Zündhölzchen geſpielt hatte, entfacht. Die Flammen
äſcherten in wenigen Stunden 34 Anweſen ein. Der
Schaden iſt nicht durch Verſicherung gedeckt.

S Sieben Arbeiter verſchüttet. Bei Tunnelarbeiten in
der Nähe von Cham bér h wurden ſieben Arbeiter durch
Einſturz von Erdmaſſen verſchüttet.

ſind noch eingeſchloſſen. Es beſteht wenig Hoffnung, ſie
zu bergen.

S Erdbeben in Snyrna. Jn Smhrna ereignete ſich
ein äußerſt heftiges Erdbeben. Vier Perſonen wurden
verletzt und zahlreiche Gebäude beſchädigt. Der Juſtiz-
palaſt droht einzuſtürzen, ſo daß die Bureaus geſchloſſen
werden mußten. Ebenſo wurden auch die Tabaklager in
Durbali, wo alles zerſtört wurde und kein Gebäude ver
ſchont blieb, geſchloſſen

Anmtlicher Teil.
Ziegenbockkörung.

Die diesſährige Ziegenbockkörung findet Anfang Auguſt
ſtatt. Anmeldungen hierfür ſind bis ſpäteſtens 25. Juli
1928 durch Vermittlung des Gemeinde (Guts)Vorſtandes
(Magiſtrats) bei mir anzubringen unter Angabe von Alter,
Raſſe, Farbe und Abzeichen der Tiere

Die Tiere ſollen in der Regel ein Alter von wenig
ſtens 7 Monaten haben, doch können auch jüngere Böcke,
wenn ſie gut entwickelt ſind, gekört werden.

Angekört werden nur noch ſolche Böcke, die gus einer
Hierüber

iſt ein Abſtammungsnachweis im Körtermin vorzulegen.
Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes den Bock-

haltern in ihren Orten ſofort bekannt zu geben und die An
meldungen der Ziegenböcke zur Körung rechtzeitig hierher
einzureichen. Jn der Anmeldung iſt mit anzugeben, ob
bezw. daß ein Abſtammungsnachweis für den anzumel-
denden Zuchtbock vorhanden iſt.

Sollte es vereinzelt noch an Zuchtböcken mit Abſtammungs-
nachweis fehlen, ſo erſuche ich die Ortsbehörden, wegen
Anſchaffung der fehlenden Böcke, zu der nach dem Ziegenbock

haltungsgeſetz vom 14. Dezember 1920 die Gemeinden
verpflichtet ſind, Sorge zu tragen. Ich weiſe hierbei noch
mals darauf hin, daß Bezugsquellen für Zuchtböcke von

dem Ziegenzuchtverband in der Provinz Sachſen zu Halle a. S
Kaiſerſtraße 7, nahmhaft gemacht werden.

Zeitſch

ver

Drei von ihnen
konnten, ſchwer verletzt, gerettet werden, die vier anderen

Die regelmäßigen (Haupt) Körungen ſind für die Tier
halter koſtenfrei, dagegen ſind für Nachkörungen beſondere
Gebühren und die Reiſekoſten der Kommiſſion zu zahlen.

Torgau, den 10. Juli 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Annaburg, den 17. Juli 1928.Veröffentlicht!
Der Gemeinde- Vorſtand.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 16. Juli 1928 fällig gewordene Hauszins-,

Staats und Gemeindegründvermögensſteuer für den Monat
Juli 1928, ſowie die Beiträge zur land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für 1928 ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt

hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens innerhalb der
nächſten 3 Tage an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom

folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege der
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden. Eine Verſendung
von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 17. Juli 1928.
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Lokales und Provingielles
Zum Arbeiter-Turn- und Sport-Feſt.

Erfreulicherweiſe iſt auf den Quartierliſten zum 28. und
29. Juli ſehr gut gezeichnet worden. Viel Quartiere werden
noch benötigt. Gemeldet ſind bisher rund 1000 auswärtige
Gäſte ohne Kinder. Wer gibt noch für nur eine Nacht
Quartier Meldungen nehmen dankend entgegen: Eich,
Hinterſtr. 21; Grube, Konſ- Verein Lehman, Ulmenſtr. 9

Beim techniſchen Ausſchuß ſind gemeldet:
Wettkämpfer: Klaſſe 30 Teilnehmer

B-Klaſſe IJgdl. über 16 Jahre 64
5 Jgdl. unter 16 Jahre 82

Tuürnerinnen 5-Kampf:
14—17 Jahre 61
über 17 Jahre 25

Oberſtufe 30Mittelſtufe 59Unterſtufe 21Turnerinnen 7-Kampf 10
Teilnehmer an den Freiübungen der Männer 350
Teilnehmer an den Freiübungen der Turnerinnen 130
Teilnehmer an den Freiübungen der Mädchen 60
Teilnehmer an den Freiübungen der Knaben 70
Teilnehmer an der Kleinkindergruppe 7jähr.) 25

Außerdem zahlreiche Teilnehmer an den Sondervorführungen,
Staffetten, Stabhochſpringen und beſondere Leiſtungen

Annaburg. Am Freitag, den 20. Juli abends 8.30 Uhr
wird die zweite Hauptaufführung des 10. Deutſchen Sänger
bundesfeſtes in Wien auf den Deutſchlandſender in Königs
wuſterhauſen übertragen. Die Feſtfolge iſt in den Rundfunk

grandlifiorus, blühte geſtern bis nach Mitternacht im Gewächs
hauſe des Herrn Gärtnereibeſitzers Riech. Der ſelbſtgezogene
Zjährige 3 cm ſtarke und 1 m hohe Stamm zeigte eine
ſtark nach Vanille duftende Blüte von ca. 20 cm Durchmeſſer
mit goldgelben äußeren und ſchneeweißen inneren Blumen
blüten. Die Blume, Königin der Nacht, in Mexiko und
den Antillen heimiſch, trägt ihren Namen mit Recht, denn
die Herrlichkeit der Blütenpracht dauert nur eine einzige
Nächt, ja nur 4—6 Stunden Ein 2. Kaktee dieſer Art,
ebenfalls von Herrn Riech ſelbſt gezogen, dürfte in ca. 3 bis
4 Wochen ſeine einzige Blüte zur vollen und ſeltenen
Pracht entwickeln

Annaburg. Morgen, Mittwoch, abends 8 bis
9 Ahr will der Muſiklehrer des Landheims, Herr Sterz aus
Magdeburg, in der Ortskirche eine Orzgelfeierſtunde bieten,
zu der wir hierdurch alle Einwohner herzlich einladen. Der
Eintritt iſt frei, freiwillige Gaben ſollen zu einem Fond für
Verbeſſerung unſrer Orgel verwendet werden.

Prettin, 16. Juli. Geſtern morgen gegen neun Uhr
ertrank beim Baden in der Elbe der Knecht Michael Hums,
ein gebürtiger Oeſterreicher. Er war ein mäßiger Schwimmer
und dürfte daher ein Opfer ſeiner Anvorſichtigkeit geworden ſein.

Pretzſch, 15. Juli. Am Sonntag nachmittag wollten
der Gärtnereipächter Ballwitz aus Pretzſch und ſeine Frau
auf dem Motorrad die Kurve am ſchrankenloſen Bahn
übergang bei Plaue paſſieren Mallwitz ſtieß dabei mit der
Lokomotive des von Pretzſch kommenden Perſonenzuges zu
ſämmen. Mallwitz und ſeine Frau wurden auf derſelben
Stelle getötet.

Pretzſch, 15. Juli. Am Sonntag ertrank in der Elbe
der 28jährige Sohn des Werkmeiſters Webers aus Leipzig.
Er hatte mit ſeiner Mutter und einigen Freunden eine Auto
fahrt nach Pretzſch unternommen um zu baden. Angefähr
200 Meter unterhalb des Badeplatzes ging er an einem
Buhnenkopf in das Waſſer und ging ſofort unter. Die
herbeigeeilken Pretzſcher Schwimmer konnten ihn in der
ſtarken Strömung trotz eifrigſter Bemühungen nicht finden.
Die Mutter und die Freunde des Ertrunkenen waren Augen
zeugen des Anglücks.

Kleindröben, 14. Juli. (Mehr Vorſicht beim
Schwemmen der Pferde!) Beim Schwemmen im „Rieß“
ertrank dem Landwirt Artur Korge eines ſeiner beſten Pferde,
das wohl einen Wert von ca. 1200 Mark hatte. Der
Knecht ritt es in die Schwemme Obwohl er gewarnt wurde,
wagte er ſich zu weit in das Waſſer hinein das „Rieß
hat ſtellenweiſe eine Tiefe von 3 m er ſelbſt des
Schwimmens nicht mächtig, muß wohl nun Angſt bekommen
haben. Durch ſein krampfhaftes Feſthalten an den Zügeln

aller Kraft wehrte es ſich dagegen, ſchlug um ſich, konnte
aber nicht das Afer erreichen. In wenigen Minuten war
es ertrunken, Auch der Knecht rang um ſein Leben. Er
würde im Augenblick, als er untertauchen wollte, noch von
zwei Schwimmern am Arm erfaßt und an Land gebracht.
Der Vorfall lehrt, vorſichtig zu ſein, um ſich vor Schaden
zu bewahren

Mühlberg, 16. Juli. Aus Bodenbach berichtet ein
Funkſpruch: Jnfolge der anhaltenden Trockenheit iſt der
Waſſerſpiegel der Elbe in den letzten Tagen ſo raſch geſunken,
daß, wenn nicht bald ausgiebige Niederſchläge eintreten, in
den nächſten Tagen mit der Einſtellung der Elbeſchiffährt
gerechnet werden muß.

Griebo Kr. Zerbſt, 13. Juli. Jn banger Sorge iſt man
hier um das Schickſal des noch ſchulpflichtigen Sohnes eines
hieſigen Landwirtes, Und um das eines Schulkameraden des
Sohnes Die beiden jungen Leute haben vor einigen Tagen
eine Paddelbootfahrt auf der Elbe mit dem Ziele Hamburg
angetreten, bisher iſt aber bei den Eltern noch keinerlei
Nachricht über den Verbleib der beiden jungen Leute ein
getroffen; man fürchtet deshalb, daß ihnen ein ſchwerer An
fall auf dem Waſſer zugeſtoßen ſei.

Zerbſt, 14. Juli. Die Zerbſter Straßenbahngeſellſchaft
hat vom Magiſtrat die Mitteilung erhalten, daß der Bau
der Bahnhofſtraße es erfordert, daß der Betrieb der Pferde
bahn mit dem 31. Juli eingeſtellt werden muß.

Roßlau. Auf dem Bahnhof wurde ein aus dem Zucht
haus in Coswig entlaſſener Sträfling wegen Diebſtahls, den
er in der Gegend von Wieſenburg begangen hat, verhaſtet.
Er war von dort ſignaliſtert worden und hatte das Pech, in
Reetzerhütte Gegenſtände liegen zu laſſen, die er in Borne
geſtohlen hat.

Dippoldiswalde. In der Nacht zum Sonnabend hatte
ein Kraftwagenführer auf der Heimfahrt von Reinhardts-
grimma nach Dippoldiswalde zwei eigenartige Erlebniſſe zu
verzeichnen. Als er den Haſelgrund durchfuhr, lag mitten
auf der Straße ein anſcheinend toter Mann, deſſen Fahrrad
ſich im Straßengraben befand. Vor Reinholdshain bemerkte
er eine zweite männliche Perſon wie tot im Straßengraben
liegend, neben dieſer gleichfalls das Fahrrad. Der Kraft
wagenführer ſetzte die Gendarmerie in Dippoldiswalde in
Kenntnis die ſofort im Auto die Landſtraße abſuchte und
auch beſtätigt fand, was der Kraftwagenführer gemeldet
hatte. Es handelte ſich um zwei Arbeiter, die nach Erhalt
ihres Wochenlohnes ſtark gezecht, und auf ihrer Heimfahrt
infolge Trunkenheit von den Rädern geſtürzt waren.

Finſterwalde. Die Rache des Abgewieſenen. Die
Geſchwiſter Bronkow aus Wormlage wurden, als ſie mit
dem Abendzuge von Finſterwalde zurückkehrten, ungefähr
100 Meter hinter Henriette von dem Gärtner Max Koell
überfallen. K., der mit Frieda Br. verlobt war, wollte
ſich für die aufgelöſte Verlobung rächen und lauerte beiden
auf dem Heimwege auf. Mit einem hammerartigen Stück
Eiſen ſchlug er nach kurzem Wortwechſel auf die B. ein

und brachte ihr mehrere ſchwere Kopfverletzungen bei ſo
daß ſie bewußtlos liegen blieb. Auf die Hilferufe der
Schweſter eilten Arbeiter herbei, worauf der Unhold von
ſeinem Opfer ablies und auf ſeinem Fahrrade das Weite
ſuchte. Nach Ausſagen der Schweſtern hatte ſich der Täter
ſchon den ganzen Nachmittag in der Umgebung herumgetrieben

Leipzig, 14. Juli. Der Leipziger Kriminalpolizei iſt
die Aushebung einer Paßfälſcherzentrale gelungen. Der im
Zuſammenhang hiermit verhaftete Buchhalter T. in Leipzig
in deſſen Wohnung eine Menge belaſtendes Material vor
gefunden wurde, gab zu, bereits ſeit einigen Jahren für
polniſche Staatsangehörige, die ſich unberechtigterweiſe im
Reichsgebiet aufhielten, falſche Ausweispapiere beſorgt zu
haben und zwar mit Hilfe des Amtsvorſtehers in Groß
Görſchen. Als Beamte des Kriminglamtes Leipzig in Groß
Görſchen die Angaben des T. auf ſeine Richtigkeit nach
prüfen wollten, beging der von T. belaſtete Amtsvorſteher
Selbſtmord durch Erſchießen,

Crüchern. Am Montag ſpielten am Dorſteiche drei
Kinder im Alter von 3-5 Jahren Willi Rathmann,
Kurt, Ernſt und Willi Bunk. Hierbei ſiel der dreijährige
Willi Rathmann ins Waſſer, an der Stelle wo vor dret
Jahren ein fünffähriges Mädchen ertrunken iſt. Als der
Kleine nicht wieder an die Oberfläche kam, hiehlt ſich der
fünffährige Willi Bunk an einem ins Waſſer geſchlagenen
Pfahl feſt und konnte in einem günſtigen Augenblick den
Spielkameraden erwiſchen und ans Land ziehen. Somit iſt
der kleine Bunk ſchon in früheſter Jugend zum Lebensretter
ſeines Spielkameraden geworden

Kuckenburg. (Anfall durch Selbſtſchüſſe Der Hühner
züchter Specht von hier hatte auf ſeinem Hofe Selbſtſchüſſe
gelegt. Abends öffnete er die Tür noch einmal, um die
Hühner zu kontrollieren, dachte aber nicht an die Selbſtſchüſſe
Jm Augenblick löſte ſich ein Schuß, und S, wurde von
52 Schroten an Rücken und Hals durchbohrt.

Furchtbare Bluttat auf einem Bauernhof. Am
Sonnabend ſpät nachts ereignete ſich, wie der Hann. Kurier
meldet, in dem Dorfe Süttorf bei Uelzen ein blutiges Drama
Der etwa 23jährige Verwalter Främs, der ſeit etwa zwei
Jahren an dem Mayerſchen Hofe beſchäftigt iſt, lauerte ſeine
Arbeitgeberin Frau Jda Mayer mit einem Revolver auf
Die erſte Kugel traf den ſich in Begleitung der Frau Mayer
befindlichen Hofbeſitzer Otto Mayer in den Unterſchentel,
Sodann gab Främs auf die flüchtende Frau Mayer zwei
Schüſſe ab, von denen einer die Halsſchlagader traf und
ihren alsbaldigen Tod herbeiführte Schließlich jagte ſich
der Mörder eine Kugel in die Schläfe, an deren Folgen
er verſtorben iſt. Der Grund zu dieſer Tat ſoll in Eifer
ſucht zu ſuchen ſein.

Markt-Kalender.
19. Juli Schweinemarkt in Annaburg.wurde dem Tiere der Kopf unter das Waſſer gedrückt. Mit 21. Juli Schweinemarkt in Jeſſen.



Sangerhauſen, 11. Juli. Der Bau einer 100000- Volt
Leitung, der von Groß Kayna nach Oberröblingen (Helme)
durchgeführt wird und der von uns bereits gemeldeten
Leitungs- und Betriebserweiterung des Ueberlandwerks Bret
leben dienen ſoll, macht in den Gemeinden Oberröblingen
(Helme) und Vienſtedt umfangreiche Grundſtücksenteignungen
notwendig. Jn Frage kommen 18 Grundſtücke in der
Gemeindeflur Oberröblingen, deren 39 im Bezirk des Guts
bezirkes Oberröblingen, ſowie 7 Grundſtücke der Flur der
Gemeinde Nienſtedt. Der vorläufige Enteignungsplan wird
am Dienstag den 27. ds. Mts. durch den Enteignungs
kommiſſar für den Regierungsbezirk Merſeburg in den beiden
Gemeinden aufgeſtellt werden.

Querfurt, 13. Juli. Wer möchte glauben, daß es noch
Städte in Deuſſchland gibt, wo kein Einwohner ſeinen Braten

bei ſich zu Hauſe braten darf, ſondern damit zum Gemeinde
bäcker gehen muß Die Gemeindebäcker von Obhauſen
(Querfurt) haben es vom Jahre 1749 an, wo ihnen das

Recht verliehen wurde, verſtanden, es bis zum heutigen Tag
zu halten. Jm 18. Jahrhundert koſtete ein Brot zu backen
oder einen Braten zu braten einen Pfennig und ein Bündel
Stroh. Jm 20. Jahrhundert koſtet es natürlich mehr. Aber
die Gans darf nur im Ofen des Gemeindebäckers gebraten
werden, laut Beſtimmung von 1749. Jn den letzten Jahren
iſt eine Anzahl von Prozeſſen gegen die hartnäckigen Gemeinde
häcker von Obhauſen geführt worden aber das drolligſte
an der Geſchichte die Kläger haben alle verloren. Recht
muß Recht bleiben. Jetzt wollen die unglücklichen Obhauſener
den Weg der Abfindung beſchreiten und dem anſäſſigen
Bäckergeſchlecht 10000 bis 15000 Mark als Abſtands-
ſumme zahlen

Auerbach i. Vogtl,, 13. Juli. Zum 1. April 1929 iſt
die Vereinigung der bisherigen Gemeinden Auerbach, Ellefeld
und Falkenſtein zu einer Stadt vorgeſehen. Die neue Stadt,
die über 40000 Einwohner zählen wird, rangiert damit

Der

Name der neuen Stadt iſt noch nicht endgültig beſtimmt.
Es wird zunächſt Göltzſchtal vorgeſchlagen. Oberbürgermeiſter
der neuen Stadt dürfte der derzeitige 1. Bürgermeiſter von
Falkenſtein Grieshammer, werden.

Liegnitz. Eheringe ſind nicht pfändbar. Anter der
Anklage der Vollſtreckungsvereitelungen ſtand die Ehefrau
Elfriede Jllner vor dem Schöffengericht. Sie war beſchuldigt,
einen Trauring der Zwangsvollſtreckung entzogen zu haben.
Das Gericht ſprach ſie frei, da Trauringe nicht pfändbar
ſind. Zudem war der fragliche Ring ein Trauring aus erſter
Ehe, durch Umgravieren in einen Ring für die zweite Ehe
umgewandelt worden.

Deutſche Krieger Wohlſahrtsgemeinſchaft. Jm
Juni 1928 wurden aus der Anterſtützungskaſſe der Deutſchen
Krieger Wohlfahrtsgemeinſchaft bewilligt: an Kameraden
Unterſtütßungen in 1021 Fällen 12605 RM. an Witwen
Unterſtützungen in 213 Fällen 3 270 Mk., an Stockmarrgaben

Erdarbeiter
werden bei der Elſter
regulierung eingeſtellt.

Zu melden auf der
Bauſtelle oberhalb der
Jeſſener Eiſenbahnbrücke
beim Schachtmeiſter.

Suche ſofort ein vrdent
liches

Renſtwädchen
welches melken kann, Lohn
40 45 Mk. und Familien
auſchluß.

Karpl Horn, Viehhdlg.
Pretzſch a Elbe, Tel. 96.

Suche ſofort
ehrliches für ein
Hausmädchen

Frau E- Schacle,
Jeſſen, Graboerſtr. 3.

Led. Knecht

für ſofort geſucht wegen
Erkrankung

Bugggisoh
Gut Annaburg

Eine wenig gebrauchte

Wülchſchleuder

ſteht ſofort zum Verkauf
Feldſtraße 28.

Prima
Hamwmelfleiſch

empfiehlt

Martin Wieſener.

e Neue
ſaure Gurken
Stück 15 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

PrimaHannel fleiſch

empfiehlt

Rich. Walter
Klebemaſſe

in kleinen Poſten aus
gewogen,ſche Dachpappe,

deſtilltert, Hachteer

empfiehlt

Wilh. Kunze
FeurichKeks
Milchkeks
Erſriſch.-Waſſeln
Waſſelſchnitten
in allen Preislagen

wieder eingetroffen

Erich Heühmigen,
Markt 1.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

2 tüchtige Arbeiter
für das Sägewerk ſucht für ſofort

Georg Vranz,
Sägewerk und Baugeſchäft.

2 landw. Arbeiter
werden bei freier Wohnung und Deputat zu

baldigem Antritt geſucht von

Otto Langoehr
Stadtgut Mahla- Torgau

e

Sommer Kleiderstoffe

Woll u. Baumwoll-Musline
Voile, Wasohseide, Zephir und Leinen

Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Muſtern

Hinder-Prinzeßröcke, Hemden,
Leibchen, Schlüpfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

Knaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und HKnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

Geh. 9chimmeyer.
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Wer
gibt noch

Quartiere
I

28./29. Juli
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Togkere Zahne
(Ein Arteil von Vielen): Ohne Aufforderung erlaube ich mir

hiermit Jhrem Fabrikat „Chlorodont“ meine Anerkennung aus
zuſprechen. Durch Jhre Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis
aufmerſfam und ſtellte bisher folgende hervorragende Wirkung
feſt: Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen ging
nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chlorodonts bereits nach
einigen Tagen ſicher zurück, um nach 14 Tagen vollkommen
bereits ausgeheilt zu ſein. Nach abermaliger 14 tägiger Be
handlung mit Jhrer Zahncreme begann ſogar das zurück
gezogene Zahnfleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich
zwei große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre Zahn-
paſte wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich auch dasſelbe
in meinen Bekanntenkreiſen nud lobend empfehle. Jch bin froh,
nun nach langem Suchen ein Präparat gefunden zu haben,
das ſelbſt den geſteigertſten Anforderungen der modernen
Zahnpflege entſpricht.

Ludwigshafen a. Rh. H. D.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 9

Aeberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60 Pfg., große Tube 1 Mk. ChorodontZahnbürſten 1.25 Mk.,
für Kinder 70 Pfg. ChlorodontMundwaſſer Flaſche 1.25 Mk.
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange
nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

unter die 10 größten Städte des Seeſaae Sachſen. in 93 2640 Mk. 27515 M.

ernher 228
S

Aſissees in allen Ausührungen.

Dis chemische Reinigung eines &e

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und -Hinterblieb.

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag, 19. Juli,
abends s Ahr in Stadt

Berlin
Versammlung
Um vollzähliges Erſcheinen

der Mitglieder wird gebeten
Der Vorſtand.

Feinſt. Röſtkaffer
in verſchiedenen Preislagen,

Kaffee „Hag
e Kakao, Tees

Schokoladen
bekannte Marken, ſowie
Cigarren, Tabak

und Cigaretten
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Friſche Hieler
Fetthücklinge

empfiehlt

Theobald Schunke.

aungßkes

An ine
Hanvigeher

machf sich slefs Pegah t

Tücher

Bage-

für Damen und Herren in großer Auswahl
Carl J
StolMotorräder

Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.e Günſtige Ratenzahlungen.
Vertreter: Fritz Röcdler

Friſche J

Fettbüclinge
empfiehlt

V. G. Vritzsehe.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann

Rechnungshefte,
OQuittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Markt 19. Papierhandlung.
acklio Apparate

in allen Preislagen lieferbar.
DreiröhrenApparat für Fernempfangfür M. ehren Pmat ſt W man

Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,
Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

e hLacdestatfion.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
Auto, Motorrad-, Fahrrad- Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Parten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte

Fenſter, Cüren
Msbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

e
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit

der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann teinhei

Fernruf Nr. 224.
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Handwagen en
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Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
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Seilage zu Nr. 86 der Annaburger
Die „Ballongruppe“ der Nobile-

Expedition geſichtet.
Hauptmann Sora gerettet.

Ueber die weiteren Rettungstaten des ruſſiſchen Eis-
brechers „Kraſſin“ ſind widerſprechende Nachrichten ver
breitet. Es hieß, daß er nach der Rettung der Malmgreen
und der Viglieri-Gruppe der Nobile-Expedition auch die
Ballon oder Aleſſandri- Gruppe und dann auch den italieni
ſchen Alpenjägerhauptmann Sora gerettet und an Bord ge
nommen habe. Was Sora betrifft, ſo iſt das bereits wider
legt. Sora und der norwegiſche Hundeſchlittenführer Van
dongen, die mit zwei Hundegeſpannen von Beverlevſund
uufgebrochen waren um die Malmgreen- und die Viglieri
Gruppe zu ſuchen und dann ſelbſt verſchollen blieben ſind
zwar gerettet worden, aber nicht von „Kraſſin“, ſondern
von einem finniſchen Flugzeug, das von zwei ſchwediſchen
Flugzeugen begleitet war.

Und nun die Ballongruppe! Entgegen den Meldungen,
wonach ſie ſich bereits an Bord des Eisbrechers „Kraſſin“
befinden ſollte, wird aus Spitzbergen gemeldet, daß der
Standort der Gruppe wohl feſtgeſtellt ſei, die Bergung der
Schiffbrüchigen jedoch erſt erfolgen wird, nachdem der Eis
brecher ſeine Kohlenvorräte in Adventsbai ergänzt haben
würde. Jn Spitzbergen hofft man, daß ſich auch Amundſen
und ſeine Begleiter bei der Ballongruppe befinden. Wie
weiter aus Spitzbergen gemeldet wird, ſoll es dem ruſſiſchen
Flieger Tſchuchnowſti gelungen ſein, ſich aus eigener Kraft
zu retten. Er ſoll ſich bereits an Bord der „Kraſſin“
befinden.

Die norwegiſche Preſſe richtet neue Angriffe gegen
Nobile und verlangt gerichtliche Klärung der Vorgänge Es
müſſe feſtgeſtellt werden, warum Malmgreen das Lager auf
dem Eiſe verlaſſen habe und auf welche Weiſe er geſtorben
ſei. Ein Blatt weiſt darauf hin, daß Nobile und die
übrigen Jtaliener ſich auf norwegiſchem Gebiet befänden
und aus dieſem Grunde auch von norwegiſchen Beamten
verhört werden müßten.

Ein Pulverfabrik fliegt in die Luft.
Tode und Schwerverwundete.

Jn der Pulverfabrik Hasloch bei Wertheim, die ſchon
vor zwei Jahren von einem ſchweren Exploſionsunglück
hart betroffen worden iſt, ereignete ſich wieder eine Exploſton,
die nach allen Anzeichen dem früheren Unglück an Schwere
nicht nachſteht. Betroffen wurden Räume der Fabrik, in
denen das Pulver zur Trocknung gelagert wird.

Eine große Anzahl von Fabrikgebäuden, ſowie das
Muaſinenhaus wurden zum Teil gerſtort. Jm weiten Um

kreis wurden durch den gewaltigen Luſtdruck die Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Alle Feuerwehren der Umgebung
wurden eingeſetzt, um die unter den Trümmern begrabenen
Arbeiter zu bergen und das an der Anglücksſtelle ausge
brochene Feuer zu löſchen. Die erſten Meldungen berichten,
daß vier Tote, acht ſchwer und 16 leicht verletzt geborgen
worden ſeien. Es iſt aber zu befürchten, daß die Zahl der
Todesopfer ſich noch erhöht. Unter den Schwerverletzten
befindet ſich ein Pfarrer aus der Gegend von Hasloch, der
auf die Detonation hin an die Anglücksſtelle geeilt war.

Zur Zeit der Exploſion betrug die Belegſchaft etwa
130 Mann.

Lokales und Provinzielles.
Tränket die Tiere reichlich! Die Zugtiere

müſſen nicht nur im Stall, ſondern auch unterwegs öfters

und reichlich getränkt werden. Sie ſind dann doppelt leiſtungs
fähig. Falls dem Körper nicht genügend Flüſſigkeit zugeführt
wird, tritt eine Verdickung des Blutes ein. Schlappheit, unter
Umſtänden ſogar Hitzſchlag, ſind die Folgen. Auch kleinen
Haustieren reiche man oft friſches Maſſe. Es iſt intereſſant
zu beobachten, daß herrenloſe Tiere, die ſich oft tagelang
ohne Nahrung herumgetrieben haben, in vielen Fällen zu
erſt gierig nach dem Saufnapf gehen und ihren Hunger
ſtillen. Man ſieht, daß ſie oft mehr unter Waſſermangel
als unter Hunger gelitten haben.

Die Heidelbeere als Hausmittel. Die Heidelbeere
gehört zu den bekannteſten Volksmedizinen. Bei leichtem
Mund, Rachen und Halskatarrh leiſten Ausſpülungen mit
Heidelbeerſaft gute Dienſte mit dem Vorteil, daß es nichts
ſchadet, wenn von dem Saft etwas in den Magen gelangt.
Der Purpurfarbſtoff der Beere dringt in die entzündeten
Häutchen und Gewebe ein, wodurch infolge Zuſammenziehung
eine Schutzſchicht für die darunterliegenden Gewebe entſteht,
ſo daß weitere mechaniſche Reizungen von der erkrankten
Stelle abgehalten werden und die Heilung raſch gefördert
wird. Man zieht verdünnten Heidelbeerſaft auch in die Naſe
gegen Schnupfen. Die getrockneten Beeren wirken als gutes
Mittel gegen Durchfall und Ruhr.

Belgern, 13. Juli. Der Waſſerſtand der Elbe fällt
von Tag zu Tag und die Schwierigkeiten für die Elbeſchiffahrt
werden damit immer größer. Es iſt zu vermuten, daß bei
weiterem Sinken des Waſſerſtandes die Hungerſteine aus
dem Waſſerſpiegel der Elbe hervortreten werden. Bei
Nünchritz lief ein Schleppdampfer auf Grund. Erſt nach
mehreren Stunden gelang es, den Dampfer wieder flott zu
machen.

Liebenwerda, 14. Juli. Die finanzielle Lage der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Liebenwerda,
die rund 15 000 Mitglieder umfaßt, iſt ſo bedrohlich gewor
den, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, mit dem Abbau der
Leiſtungen zu beginnen. Maßgebend bei dieſem Beſchluß
wirkte die Tatſache, daß die Krankenkaſſe in den letzten
Jahren bei wirtſchaftlichen Kriſen von den Mitgliedern
rückſichtslos als Verſorgungsanſtalt bei drohender Arbeits
loſigkeit ausgenutzt worden iſt. Schon im Jahre 1927
waren die Einnahmen um 45 000 Mark durch die Ausgaben
überſchritten worden. Der geſetzlich vorgeſchriebene Reſerve
fonds iſt nicht mehr vorhanden. Für 1928 würde bei An
halten der bisherigen ungünſtigen Entwicklung eine Ueber
ſchreitung der Ausgabenfeite des Voranſchlages um mehr als
eine halbe Million drohen. Eine Erhöhung der Beiträge
(71/2 Proz iſt nicht mehr möglich. Es bleibt alſo nur noch
eine Herabſetzung der Leiſtungen, die dergeſtalt beſchloſſen
wurde, daß künftighin das Krankengeld nur noch 50 Proz.

(bisher 662 Prozent) vom Grundlohn betragen ſoll.
Liebenwerda, 13. Juli. Auf die hinter dem Wehr

über die Elſter führende Hochſpannungsleitung hatte ſich
heute morgen gegen 6 Uhr eine Schar Stare niedergelaſſen
Bei dem Abfluge vermittelten die Stare zwiſchen der Hoch
ſpannungsleitung und dem Eiſenmaſte, bezw, der Erde,
Kurzſchluß. Hierbei wurde ein ziemlich ſtarker Flammen-
bogen erzeugt, wodurch die eine Leitung abſchmolz, Das
bedeutete für Liebenwerda eine AUnterbrechung des Dreh-
ſtromes. Der Schaden war aber bald wieder beſeitigt.

Finſterwalde. (Die Rache des Abgewieſenen). Die
Geſchwiſter Bronkow aus Wormlage wurden, als ſie mit
dem Abendzuge von Finſterwalde zurückkehrten, ungefähr
100 Meter hinter Henriette von dem Gärtner Max Koell
überfallen. K,, der mit Frida Br. verlobt war, wollte ſich
für die aufgelöſte Verlobung rächen und lauerte beide auf
dem Heimwege auf. Mit einem hammerartigen Stück Eiſen
ſchlug er nach kurzem Wortwechſel auf die B. ein Und
brachte ihr mehrere Kopfverletzungen bei, ſodaß ſie bewußt
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los liegen blieb. Auf die Hilferufe der Schweſter eilten
Arbeiter herbei, worauf der Unhold von ſeinem Opfer abließ
und auf ſeinem Fahrrade das Weite ſuchte. Nach Aus
ſagen der Schweſtern hatte ſich der Täter ſchon den ganzen
Nachmittag in der Umgegend herumgetrieben.

Rahnisdorf, 13. Juli. Schwer vom Unglück heim
geſucht wurde die Familie des Landwirts Jäckel. Der
161/2 Jahre alte Sohn, der mit ſeiner Mutter beim Heu
machen beſchäftigt war, machte ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Was den jungen Mann zu dieſer unſeligen Tat
veranlaßte, iſt unverſtändlich, jedoch dürfte der Grund in
einem Schwermutsanfall zu ſuchen ſein.

Halle, 11. Juli. Auch in Halle iſt jetzt die weibliche
Polizei eingerichtet worden. Die Leitung liegt in den Händen
der Kriminalbezirksſekretärin, Frau Sorge, vom Polizei
präſidium Berlin. Die Aufgabe der weiblichen Polizei
beſteht in der Bearbeitung von Anzeigen gegen Kinder und
weibliche Perſonen ſowie deren Vernehmung als Verletzte
und Zeugen. Der Außendienſt findet zunächſt nicht ſtatt,
wird aber ſpäter aufgenommen werden.

Halle, 12. Juli. Die Stadt Halle hat im Südweſten
den Siedlungsgeſellſchaften ein 400 Morgen ſtädtiſches Bau
gelände zur Verfügung geſtellt. Dort ſollen 3000 Neuhäuſer
aufgeführt werden. Die Anlage durchzieht ein gewaltiger Grün
ſtreifen, der als Lagerfläche für jung und alt, als Spielweiſe
mit Planſchbecken für die Kleinen ſowie als Spielplatz für die
Jugend hergerichtet wird.

Halle, 14. Juli, Jn ſchwere Erſtickungsgefahr gerieten
am Freitagnachmittag 6 Kinder, die auf der ſogenannten
Keuchhuſtenſtation des ſtädtiſchen Gaswerkes ſpielten. Die
Reinigungsgaſe enthalten Kreoſat. Jnfolgedeſſen ſchickt man
die Kinder zur Heilung dorthin. Ein Regenerator unker dem
Raum, in dem die Kinder ſpielten, war undicht geworden,
und das Gas drang durch die Decke. Der Schaden wurde
ſchnell bemerkt. Aber die Kinder waren ſchon bewußtlos
geworden. Mit Hilfe von Sauerſtoffapparaten konnten ſie
jedoch ins Leben zurückgerufen werden, mußten aber in das
Krankenhaus gebracht werden.

Merſeburg, 12, Juli. Ein ſeltener Fall von Dienſt
vernachläſſigung iſt hier feſtgeſtellt worden. Man hat in
den letzten Tagen einen Briefträger ſeines Amtes enthoben,
weil er längere Zeit Briefe, die ihm zur Beſtellung an die
in ſeinem Beſtellbezirk wohnenden Adreſſaten übergeben
worden waren, in großer Zahl unbeſtellt ließ. Er brachte
Pakete mit ſolchen Briefen zu Verwandten und Bekannten
und auch im Merſeburger Poſtamt ſelbſt hatte er ein kleines
Lager von ſolchen Briefen errichtet. Der Briefträger, den
betrügeriſche Abſichten bei ſeinem Handein offenbar nicht
geleitet haben, behauptet, daß er zuviel Arbeit aufgehalſt
bekommen habe, die zu bewältigen ihm nicht möglich geweſen
ſei. Jnzwiſchen hat das Merſeburger Poſtamt die unzähligen
Briefe geſichtet und zuſtellen laſſen.

Roßlau. (Komm in meine Liebeslaube Ein Herr
aus Deſſau machte auf dem Schützenfeſt die Bekanntſchaft
einer Schönen und feierte mit ihr in der Nähe des Platzes
ein Schäferſtündchen. Die junge „Dame“ empfahl ſich ſchließ
lich. Des Kavaliers Geſicht aber wurde länger und länger,
als er, leider als es zu ſpät war, feſtſtellte, daß mit ihr ſeine
wohlgeſpickte Brieftaſche mit 200 Mark Jnhalt verſchwunden war.

Erfurt. Die Stadt Erfurt dürfte auf dem Gebiet des
Wohn und Siedlungsweſens mancher anderen Stadt als
vorbildlich gelten. Nach den Bauvorhaben werden im
Jahre 1928 insgeſamt 949 neue Wahnungen errichtet
werden gegenüber bereits 850 Neubauwohnungen im Vor
jahr. Mit dieſen Zahlen iſt ſogar der Jahresdurchſchnitt
der Vorkriegszeit mit rund 700 Wohnungen erheblich über
ſchritten. Auch die übrigen Nachkriegsjahre weiſen verhältnis
mäßig hohe Zahlen auf, ſodaß ſich für die Zeit von 1919
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RFomen Borchar
Nachdruck verboten.

Sie fühlte, daß Hartungen ſie mit ſeinen Blicken ver
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le und das ſteigerte ihre Luſt nur. Ein Taumel, ein
auſch packte ſie. Sie kannte ſich kaum ſelbſt noch, fragte

nicht nach den innerſten Arſachen und fühlte nur eine
prickelnde Wonne durch ihre Adern rinnen

Als Laßwitz ſie freigab, kamen die anderen. Baron
von Roſen, der Conte Orſini, Fürſt Maſchnikoff, der Ame
rikaner, der Bankbeamte. Alle wollten mit ihr tanzen,manchmal alle auf einmal. Sie lachte übermütig und ſag

ohne Bedenken von einem Arm zum andern, nur in den
kurzen Muſikpauſen ſich Ruhe gönnend. Und auch dann
war ſie Umringt. Hier auf neutralem Gebiet hatte man
keine Rückſicht zu nehmen.

Beim nächſten Walzer flog Laßwitz förmlich auf ſie zu,
um ſich dieſen Tanz von ihr zu ſichern. Er hatte es ohne
hin mit eiferſüchtigen Blicken beobachtet, als ſie mit den
anderen tanzte.

Sie nickte ihm ſtrahlend zu und ſtand auf um ihm
zu folgen.

Da ſtand plötzlich Hartungen neben ihnen.
„Bitte, Herr Graf ich lege als Arzt Proteſt dagegen

ein, daß die Schweſter auch nur einen Schritt weiter tanzt.“

Jm erſten Augenblick beſtürzt, trat Laßwitz etwas von
Carmen zurück. Dann wallte es wie Empörung in ihm
auf. Was hatte Hartungen hier hereinzureden? War
das nicht ein Ueberſchreiten ſeiner Rechte über Carmen?

„Herr Profeſſor ich meine fing er an; doch
Carmen fiel ihm ins Wort:

„Sie unterſchätzen meine Kräfte, Herr Profeſſor,“ ſagte
ſie mit einem leichten, zitternden Lächeln.

Sekundenlang ſah er ſie bedeutſam an.
„So ſparen Sie dieſe Kräfte für beſſere und würdigere

Zwecke, erwiderte er kalt und ging an ſeinen Platz zurück.

„Empörend!“ ſtieß jetzt Laßwitz zwiſchen den Zähnen
hervor. „Läßt du dir das gefallen

Sie verſuchte gewaltſam ein inneres Beben zu unter
deücken.

„Er hat recht ich hätte nicht tanzen dürfen es
n ſi e eine Schweſter nicht,“ ſagte ſie mehr zu ſich
elbſt und ſetzte ſich auf ihren Stuhl.

„Du biſt aber eine Gräfin Sigmar, und deine ganze
Stellung hier iſt ja nur eine Marotte von dir!“ rief er
entrüſtet.

„UAm Himmelswillen, ſei doch nicht. ſo unvorſichtig!
Wenn dich jemand hörtel!“ ſagte ſie beſchwichtigend und
ſich erſchrocken umſehend.

„So mag man es hören,“ fuhr er in bebender Leiden
chaft fort. „Jch ertrage es nicht länger, dich in dieſer

bhängigkeit zu ſehen. Es muß ein Ende nehmen. Dieſer
Zuſtand und dieſes tatenloſe Zuſehen macht mich raſend.
An die Kehle möchte ich ihm für ſeine Anmaßung. Was
eht es ihn an, ob du tanzſt? Das iſt Privatſache undhat ihn nicht zu kümmern.“

Sie zitterte noch immer und ihre Hände waren eiskalt,
aber ſie antwortete nicht und ließ ihn reden, hörte wohl
kaum, was er ſprach. Es ſummte und ſchwirrte in ihren
Ohren. Dazu die Muſik und die vorüberwirbelnden Paare.
Es war nur gut, daß niemand auf die kleine Szene ge
achtet hatte. Auch jetzt kümmerten ſich die Tanzenden
nicht um ſie, und vor den Blicken Hartungens und der
Peſter ſitzenden Herrſchaften ſchützte ſie ein ſtarker

eiler.
„Bitte, Carmen, laß uns hinausgehen auf die Terraſſe.

Die friſche Luft wird uns beiden gut tun,“ fuhr er fort.
„Wir ſind wohl noch zu erhitzt,“ meinte ſie ausweichend.
„Wir haben doch nicht getanzt. Bitte, komm,“

drängte er.
Da war der Tanz zu Ende. Die Tanzenden ſuchten

ihre Plätze, und jetzt war ein unauffälliges Entfernen un
möglich.

Es wurde beſchloſſen, mit dem Tanzen aufzuhören.
Es war ohnehin bei der Hitze ein etwas zweiſelhaftes

Vergnügen was die Jugend freilich nicht wahr
haben wollte.

Man ſetzte ſich gruppenweiſe an die einzelnen Tiſcheund ließ ſich e bringen. Die Anterhaltung
flog aber zündend von Tiſch zu Tiſch.

Carmen ſaß mit Laßwitz, Gerda Dietrich, Lotte Stein
und von Roſen an einem Tiſch, weit ab von dem, wo
Hartungen ſeinen Platz hatte. Sie konnte ihn aber von
ihrem Platz aus ſehen und warf zuweilen verſtohlene
Blicke zu ihm hin. Er ſchien ſich ſehr angelegentlich mit
Exzellenz Poſer und der alten Gräfin zu unterhalten.
Gräfin Braunfels hatte ſich mit Hartungen wieder völlig
ausgeſöhnt und fühlte ſich heute in ſeiner Geſellſchaft ſehr
wohl. Auch Frau Rat Körner und Frau Rudloff be
mühten ſich um ihn. Es war doch zu nett von ihm, daß er
ſich angeſchloſſen hatte oder vielmehr zu Fuß er liebte
weite Spaziergänge nachgekommen war.

Nicht einen Blick ſandte Hartungen nach der Richtung,
wo Carmen ſaß. Das reizte ſie unſagbar. Und während
ſie heiter und unbefangen ſchien, und ſich ſehr lebhaft mit
ihren Tiſchgenoſſen unkerhielt, klopfte ihr das Herz ſtark
in der Bruſt und der Atem ging ihr ſtürmiſch.

Die Hitze des Saales wurde auch den anderen uner
träglich, und nachdem man ſich e abgekühlt glaubte,
ſuchte man wieder die Veranda auf.

Es war ein herrlich duftender Frühlingsabend. Der
Mond ging langſam hinter den Bergen an dem noch nicht
dunkeln Himmel auf. Es roch nach würzigen Pflanzen
und Waſſer.

An ein Alleinſein mit Carmen war für Edgar Laßwitz
nicht mehr zu denken. Er mußte ſich mit re Nähe in
Gegenwart der anderen begnügen; aber ſie berauſchte ihn
dennoch. Es ſprühte aus ihr vor Luſt und Uebermut.

Da nahte der von Porlezza kommende Dampfer, der
ſie wieder heimwärts bringen wollte.

Der Dampfer kam bereits ziemlich beſetzt an, und die
Geſellſchaft wurde zerſtreut.

(Fortſetzung folgt.



bis 1928 einſchließlich die Herſtellung von insgeſammt 6220
neuen Wohnungen ergibt.

Halberſtadt, 12 Juli. (Todesſturz vom Dache.) Der
Dachdecker Made von hier hafte in der Königsſtraße an
einem Neubau zu tun und dabei auf dem Dache ein Gerüſt
gebaut, das für ſeine zwei Zentner Körpergewicht viel zu
leicht war. Die Folge war, daß, als er das Gerüſt beſtieg,
er mitſamt dem Gerüſt aus 13 Meter Höhe abſtürzte. Dabei
zog er ſich eine ſchwere Wirbelverletzung zu, ſo daß er abends
im Krankenhaus verſtarb.

Bad Brambach, 19. Juli. Jn Oberreuht ſtürzte ſich
der 46 Jahre alte Gutsbeſitzer Johann Schindler in einen
15 Meter tiefen Brunnen, Am nicht ſofort entdeckt zu werden,
hatte er ſich vorher auf die im Jnnern des Brunnens be
feſtigten eiſernen Klammern geſtellt und von hier aus den
ſchweren Stein, der den Brunnen bedeckte, auf ſeinen alten
Platz geſchoben

Wählitz. (Ein Vierjähriger vom Pferde geſchlagen).
Das vierjährige Söhnchen des Arbeiters Thele wurde, als
es auf der Viehweide ein Fohlen ſtreichelte, von der Stute
derart an den Kopf geſchlagen, daß es jeht in hoffnungs
löſem Zuſtande im Krankenhauſe liegt,

Rogis, 12, Juli. Aus reinem Uebermut ſtieg ein
Arbeiter auf den neuen Schornſtein des Kohlenwerkes in
Rogis Breitungen. Jnfolge der Belaſtung löſten ſich die
Steigeiſen aus der friſchen Mauerung und der Waghalſige
ſtürzte aus 65 Meter ab. Er war ſofort tot.

14. Deutſches Turnfeſt in Köln.
Das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln reift der Ernte ent

gegen Die Stadionanlage hat noch manche Verbeſſerung
erfahren, um dem gewaltigſten deutſchen Volksfeſt ſtandzuhalten.
Die Jahnwieſe, auf der die großen Maſſenvorführungen ſtatt
finden iſt eine herrliche große Grünfläche, wie ſie die Turner
noch nicht angetroffen haben. Der inächtigen Schautribüne
gegenüber wird ſie abgeſchloſſen durch einen ſanft anſteigenden
Wall, der Abertauſenden eine gute Ueberſicht und gute Gelegen
heit zum Lagern bietet. Die Dammkrone trägt das von der
Stadt Köln errichtete Jahndenkmal, eine 18 m hohe Betonſäule,
die oben in die freiſtehenden vier ausläuft.

Die Hauptkampfbahn, wo die Meiſterſchaften der D. T.
entſchieden werden, iſt ein Prachtſtück in ihrer Art. Die über
dachten Tribünen, die beſtgepflegten Grünflächen, die Rundbahnen
mit rotem Tennisplatzbelag und die weißen Laufbahngrenzen
wirken ganz hervorragend ſchön zuſammen. Den Eingang bilden
zwei möonumentale Arkadenhallen, die von einem mächtigen
Marathontor überſpannt werden auch die Nebenanlagen ſind
äußerſt zweckmäßig und in allerbeſtem Zuſtande.

Um auch denjenigen den Beſuch des Feſtes zu ermöglichen,
die nicht die ganze Turnfeſtwoche mitmachen können, aber doch
die beiden Hauptfeſttage, Sonnabend und Sonntag, 28. und
29. Juli, erleben möchten, hat der Kölner Hauptausſchuß jetzt die
Feſtkarte B geſchaffen, die für 7,50 RM. zum Eintritt an dieſen
beiden Haupttagen und zu zweimaliger Uebernachtung im Maſſen
quartier berechtigt.
Die QAuakkierfrage iſt unter Bearbeitung durch das
ſtädtiſche Verkehrsamt ausgezeichnet gelöſt worden. Es ſtehen
ſogar für die zahlreichen Nachzügler Bürgerquartiere zur Ver
fügung. Auch die Maſſenquartiere ſind infolge ihrer peinlichen
Aufmächung nur zu empfehlen. Die Strohmenge, die zur Füllung
der Strohſäcke benötigt wird, würde, in Zentner-Ballen auf
einander geſtellt, ſtebzig Türme von der Höhe der Kölner Dom-
türme ergeben. 120 Reichsbahngüterwagen ſind zum Heran-
ſchaffen dieſer Strohmenge nötig und 1200 Fuhren ſchaffen die
durch 75 Mann an zwanzig Arbeitstagen gefüllten Strohſäcke
an den Ort ihrer Beſtimmung. Um die Strohſacke herzuſtellen,
müſſen hundert Webſtühle 240 Tage laufen oder ein Mann
hätte zwölf Jahre ununterbrochen Beſchäftigung.
Im Feſtzug werden Feſtwagen nicht mitgeführt aber lands
mannſchaftliche Trachtengruppen werden das Geſamtbild beleben.
Köln ſtellt von ſich aus hiſtoriſche Gruppen, die alten Kolner
Stadtſoldaten, die Jnnungen. Das feſtfreudige Koöln wird
alle Kunſt des feſtlichen Umzuges entwickeln und auf dieſem
Gebiete ſeine Meiſterſchaft beweiſen. Die Muſikkapellen haben
feſte Standpunkte, an denen der Feſtzug vorüberzieht. Fünfzig
Kapellen ſorgen für das nötige Marſchtempo, die Kölner Jnnen
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ſtadt wird im Rythmus von fünfundzwanzig immer ſpielenden
Muſikchören ſchwingen

Sonderzüge des Gaues. Wie die Reichsbahndirektion
mitteilt, iſt die Frage der Sonderzüge, die der ElbeElſter Turn
gau beantragt hat, geregelt. Der Zug Falkenberg Mainz hat
die Nummer Tuz. 202, der Zug Koln-Ehrenfeld Falkenberg
führt die Nummer Tuz. 201. Der erſtgenannte Zug fährt am
21. Juli abends um 19.31 ab Falkenberg. In Mainz trifft er
am Sonntag, den 22. Juli um 5.15 ein. Der zuletzt genannte
Zug wird am 81. Juli morgens um 4.40 von KölnEhrenfeld
abfahren. Er trifft in Falkenberg am Nachmittag um 16.41 ein.

Welche Ausweiſe braucht der Köln-Fahrer?
Nach den neueſten Beſtimmungen müſſen ſämtliche Ausweiſe mit
einem Lichtbild verſehen ſein. Das iſt gerade für die Turner
unſerer Heimat wichtig, da der Sonderzug nach Mainz, alſo ins
beſetzte Gebiet fährt. Die Vereine dürfen demnach alſo keine
Sammelausweiſe benutzen, da dieſe von der Beſatzungsbehörde
nicht anerkannt werden. Außer dieſem Perſonalausweis braucht
jeder Teilnehmer noch die Feſtkarte, das Feſtabzeichen, die
Wohnungskarte für Köln und für Mainz und für Coblenz, die
Katte für den Sonderzug und für die Dampferfahrt.

Die Reichsbahn will Tariferhöhung.
Angeblich Ausgaben geſteigert.

Vom 10. bis 11. Juli hielt der Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Königsberg (EPreußen)
ſeine Sommertagung ab. Er nahm dabei Gelegenheit,
ſich ein Bild von der beſonderen Wirtſchafts und Ver
kehrslage Oſtpreußens zu verſchaffen. Um bei der Ver
kehrsaufſchließung der Provinz mitzuwirken, wurde eine
Beteiligung an der Kraftverkehrsgeſellſchaft Oſtpreußen
beſchloſſen.

Die Tariferhöhungsfrage
wurde in der Sitzung in der Hauptſache nur referierend
behandelt, da eine endgültige Stellungnahme der neuen
Reichsregierung noch nicht vorlag. Durch die ein
getretene Verzögerung habe ſich nach Anſicht der Reichs
bahnverwaltung die Notwendigkeit einer Tariferhöhung
noch geſteigert. Der Ausgabenbedarf ſei angeblich
noch geſtiegen. Die Verwaltung behauptet, das An
wachſen der laufenden Einnahmen im Vergleich zum Vor
jahre ſei zum Stillſtand gekommen.

Rund um das Sängerbundegsfeſt.
Der älteſte Sänger und der älteſte Geſangverein

Die erſten ausländiſchen Gäſte, die zu dem vom
49. bis 22. Juli in Wien ſtattfindenden Deutſchen
Sängerbundesfeſte kommen, ſind bereits in Oſterreichs
Hauptſtadt eingetroffen und zahlreiche deutſchamerika
niſche Sänger, die ſich zurzeit noch auf einer Reiſe durch

Deutſchland befinden, werden in dieſen Tagen eintreffen.
Unter den Gäſten wird ſich, wie verlautet, auch

Reichstags präſident Löbe
befinden. In der Perſon des Gerbereibeſitzers Hermann
Haſe, Mitgliedes des Geſangvereins „Liederkranz in
Blankenheim, wird wahrſcheinlich der älteſte aktive
deutſche Sänger zu begrüßen ſein. Er hat ſch em
erſten Deutſchen Sängerbundesfeſt beigewohnt und ſteht
im 85. Lebensjahr; Sänger iſt er ſeit 64 Jahren. Der
älteſte Geſangverein, der in Wien vertreten ſein wird, iſt
der Geſang und Muſikverein Alberndorf im Bezirk
Breslau, der ſeit 1776 beſteht. Unter den Sängern, die
aus weiter Ferne kommen, ſeien erwähnt die Vertreter
des Geſangvereins Lyra“ aus Rio de Janeiro, des
Deutſchen Männergeſangvereins „Lyra“ aus Sao Paulo,
die dem Deutſchen Sängerbund Braſiliens angehören,
ferner Vertreter des Deutſche texaniſchen Sänger
bundes in Texas und Vertreter des Deutſchen Sänger-
Bundes in Johannesburg in Südafrika. a

Zwei Schlangengeſchichten.
Eine deutſche und eine franzöſiſche.
Jn Heiligenſee bei Berlin erſchien in einem

Gaſthauſe ein Künſtmaler und nahm aus einer Tüte zwei
etwa 1 Meter lange Schlangen, die er als ungefährliche
ſerbiſche Kreuzottern bezeichnete. Er wünſchte,
daß die 14jährige Stieftochter des Gaſtwirtes ſich mit
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Jn dem Gedränge hatte Edgar Carmen aus den Augen

verloren und fand ſich zu ſeinem Mißbehagen zwiſchen
Fräulein von Dornau und Frau Dietrich ſitzen, die ſogleich
die günſtige Gelegenheit wahrnahm, und trotz ihrer ander
wärtigen Ausſichten“ ſehr lebhaft auf ihn einſprach. Jhr
ünfeines Lachen klang bis zum anderen Ende des Schiſſes,
e ſich noch immer vergeblich nach einem Platz
umſah.
Da bemerkte ſie Hartungen und Exzellenz von Poſer,

ziemlich iſoliert von den anderen, am Bug ſitzen
Schnell wollte ſie ſich zurückziehen, als Poſer, der ſie

bemerkt hatte, ſie anrief
„Was wünſchen Eure Exzellenze“ fragte ſie, näher

tretend, mit ihrein liebens würdigen Lächeln und einem klei-
ſt verſtohlenen Seitenblick auf den danebenſitzenden Pro
eſſor.

„Wollen Sie ſich nicht ein wenig zu uns ſetzen, Schweſter
Carmen?“ fragte Poſer. Bis jetzt hat die Jugend Sie
mit Beſchlag belegt, aber ſchließlich haben wir doch auch
ein Recht an Sie. Jſt es nicht ſo, Herr Profeſſor wandte
er ſich an dieſen

Hartungen verzog keine Miene und zuckte nur leicht,
faſt geringſchätzig die Achſeln.

„Die Schweſter wird nach den Rechten nicht fragen,
wenn es ihr nicht beliebt.

Sie zuckte bei dieſen ſarkaſtiſchen Worten zuſammen,
aber ſie lachte

„Der Herr Profeſſor iſt heute ſehr ungnädig zu mir,“
ſagte ſte, ohne den von Poſer angeboteſten Platz einzu
nehmen.

Er ſah ſie mit eigentümlichem Ausdruck an.
„Wundern Sie ſich darüber e

„Jch bin mir keiner Schuld bewußt!“
einer trotzigen Bewegung den Kopf in den Nacken werfend.

Er antwortete nicht und ſah nach der anderen Seite
Das reizte ſie. Jeder Nerv in ihr zitterte
„Wenn Sie nicht wünſchten, daß ich tkange, hätten Sie

es mir vorher ſagen ſollen.
Das klang ſchnippiſch und ein wenig herausfordernd.

Wieder traf ſie ein Blick, der ſie erſchauern ließ.
„Wenn es mit Maßen geſchehen wäre, würde ich nichts

dagegen gehabt haben. Die wilde Raſerei war zum min-
deſten überflüſſig.
Sie fühlte ihr Herz bis zum Halſe hinaufeine inſtinktive Erkenntnis war in ihr, vut

ihrem Tanzen abſichtlich hatte reigen wollen.
prickelte ihr die Luſt dazu wieder in den Adern,

„Es gefiel mir eben ſo!“ meinte ſie mit einem leicht
herzigen Lachen.

„Hüten Sie ſich, Schweſter Carmen.“
Carmen würde plötzlich blaß. Der aufreigende Ueber

mut ſchwand aus ihren Zügen
Poſer, der dieſer kleinen Szene mit wachſendem Stau

nen und Befremden zugehört hatte, wollte ſich jetzt be
gütigend ins Mittel legen. Augenſcheinlich war zwiſchen
Arzt und Pflegerin irgend etwas vorgefallen. Der ge
reißte Ton Hartungens und die kecke Art der Schweſter,
die er an ihr nicht kannte, beunruhigte ihn, und er wußte
nur zu gut, daß Hartungen nicht klein beigeben würde.

So verſuchte er, das Geſpräch ins Scherzhafte zu ziehen.
„Die Schweſter wird wohl übermütig, Herr Profeſſor,“

neckte er. Zur Strafe muß ſie uns jetzt Geſellſchaft leiſten
Kommen Sie alſo an meine grüne Seite

Earmen hatte ihre Faſſung wiedergewonnen:
„Danke, Exzellenz danke ich möchte lieber ſtehen,“

erwiderte ſie mit noch leicht bebender Stimme.
Hartungen ſah ſie ſetzt wieder an.
„Wöo haben Sie Jhren Mantel?“ fragte er, dem Ge

ſpräch eine andere Wendung gebend. „Es wird jetzt kühlauf dem Dampfer und Sie ſind noch erhitzt.“

ch vergaß, ihn mitzunehmen,“ geſtand ſie.

lagen, und
ie ihn mit

Auch jetzt

on dem

rief ſie kek, mit

eitter der Schlangen phokographieren laſſe. Anfangs
ſträubte ſie ſich, dann aber willigte ſie ein. Jn dieſem
Augenblick wurde ſie von einer der Schlangen in die Hand
gebiſſen. Während der Maler den Biß für gänzlich un
gefährlich erklärte, ſtellte ein Arzt eine ſchwere Ver
giftung feſt. Man hofft, das Kind am Leben zu er
wen Gegen den Kunſtmaler ift Strafantrag geſtellt
worden.

Jn Chatellenault in Frankreich entſchlüpfte aus einem
Zirkus eine drei Meter lange und 42 Kilogramm ſchwere
Rieſenſchlange. Obwohl ſofort die ganze Gegend ab
geſucht wurde, konnte das Tier nicht geſunden werden.
Man fürchtet, daß ſie, wenn ſie Hunger bekommt, gefähr
lich werden könnte, und die Stadt iſt daher in großer
Aufregung.

Schulgeſetzentwurf wieder im Reichstag.
Die Deutſchnationale Volkspartei hat den Entwurf

eines Geſetzes zur Ausführung der Artikel 146, Abſatz 2,
und 149 der Reichsverfaſſung, d. h. das Schulgeſetz,
als Jniativantrag im Reichstag wieder eingebracht. Der
Entwurf ſtützt ſich auf den Keudellſchen etzentwurf.
Er bringt aber jene Abänderungen, die in der erſten
Leſung des Geſetzes im alten Reichstag angenommen
worden waren.
Aufwertung der Sparkaſſenguthaben beantragt.

Die Abgeordneten der Volksrechtspartei Pohl und
Dr. Graf von Poſadowfky haben mit Unterſtützung der
übrigen Mitglieder der deutſchen Fraktion im Preu-
ßiſchen Landtage einen Urantrag wegen der Auf
wertung des Sparguthabens bei den öffentlichen oder
unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen Preußens ge
ſtellt. Unter Aufhebung der vierten Verordnung zur
Durchführung der Aufwertung der Sparguthaben ſoll die
Höhe der Aufwertung mindeſtens 25 Prozent betragen
die Teilungsmaſſen der Sparkaſſen, die von Treuhändern
verwaltet werden ſollen, ſollen unverkürzt den Gläubigern
der betreffenden Sparkaſſe zugute kommen.

Rah und Fern
O Ein Rechtsanwalt mit 50 000 Mark Klientengeldern

ſpurlos verſchwunden. Der Rechtsanwalt Karl Plaſchke
aus Barmen ift ſeit einigen Wochen ſpurlos ver
ſchwunden. Er hat etwa 50000 Mark Klientengelder
unterſchlagen. Als die Anzeigen gegen den ungetreuen
Rechtsanwalt ſich mehrten, wurde er vom Gericht auf
gefordert, ſich zu verantworten; er zog jedoch die Fluchtvor. Trotz Liſrigſer Nachforſchungen der Polizei hat
man noch keine Spur von ihm gefunden.

O Schweres Autounglück zwiſchen Duisburg und
Düſſeldorf. Auf der Landſtraße von Duisburg nach
Düſſeldorf fuhr ein mit fünf Perſonen beſetzter Fracht
wagen einer Fahrſchule gegen einen Baum. Bei dem
Anprall wurden zwei Jnſaſſen des Wagens getötet und
zwei verletzt. Das Unglück ſoll dadurch hervorgerufen
worden ſein, daß ein entgegenkommender Perſonenwagen
plötzlich den Scheinwerfer einſchaltete, wodurch der
Führer des Frachtwagens geblendet wurde.

O Exploſion auf einem ungariſchen Ar
tillerieübungsplatz. Auf dem übungs eHajmasker in Ungarn ereignete ſich bei Artille eſchi
übüungen eine Explofion. General Cförgey erl
ſchwere Verletzungen, denen er kurz darauf erlag. Unter
den weiteren Verletzten befindet ſich Generalleutnant
Ferjetſik, deſſen Verletzungen leichterer Natur ſind.

O Einſturz eines italientſchen Theaterbaues. Das Ge
wölbe eines im Bau befindlichen Theaters in Cuneo
ſtürzte ein und begrub zahlreiche Arbeiter unter ſich. Es
wurden drei Tote und mehrere Verletzte geborgen, dar
unter einige Schwerverletzte. Die Königin von Jtalien
hat den Verletzten im Krankenhaus einen Beſuch ab
geſtattet.

O überſchwemmungen in Chile. An der chileniſchen
Küſte herrſchte ſtarker Sturm. Zugleich würde das
Innere des Landes von heftigen Wolkenbrüchen heim
geſucht. Aus verſchiedenen Landesteilen kommen Mel
dungen über große ÜUberſchwemmungen, die ſchweren

Bei dieſen Worten nahm er ein Plaid, das neben ihm
auf der Bank lag, und reichte es ihr.

Sie war noch ganz verdutzt und rührte ſich nicht.
„Bitte wollen Sie das Tuch gefälligſt umlegen,“

forderte er ſie auf, als ſie zögerte, es zu nehmen
Nun tat ſie es ohne Widerrede. Feſt wickelte ſie ſich ein

und ſchmiegte ſogar heimlich ihre Wange daran. Der
ſchmerzende Druck war plötzlich von ihrem Herzen gewichen

„Haben der Herr Profeſſor ſonſt noch Befehle für mich?“
n ſie wieder in übermütigem Ton und mit einem
euchtenden Glanz in den Augen

„Sie ſehen, Exzellenz,“ wandte Hartungen ſich an Poſer,
„die Schweſter kann es nicht erwärten, von uns fortzukom
men Nun,“ ſein Blick ging zu Carmen zurück gehen
Sie nur ſo gehen Sie doch. Wir verzichten freiwillig

Da brach Carmen in ihr perlendes, beſtrickendes Lachen
aus, das weithin über den See hallte Die Fremden wand
ten die Köpfe nach ihr und ſahen die ſchöne Schweſter be
wundernd an.

Earmen aber machte den beiden Herren eine ſpöttiſche
Verbeugung und verſchwand eiligſt nach der anderen Sette
des Schiffes, wo ihr der gräfliche Backfiſch mit einem
Jubellaut in die Arme flog und ſie triumphierend zu den
anderen führte.

Die Kleine hängte ſich dabei in ihren Arm und flüſterte
ihr überſchwängliche Liebesworte zu, auf die Laßwitz, wenn
er ſie gehört hätte. ſicher eiferſüchtig geworden wäre Car
men lächelte dem jungen Mädchen, halb geiſtesabweſend,freundlich zu und entflammte dadurch ungabſichtlich das
Feuer des vierzehnjährigen Herzens zu ſtärkerer Flamme.

„Sie iſt ebenſo ſchön wie verführeriſch,“ ſagte Poſer
unterdes zu Hartungen, noch unter dem Eindruck ihrer
reizvollen, neckiſchen Perſönlichkeit ſtehend „Kein Wunder,
wenn ſie den Männern die Köpfe verdreht.“

Hartungen fuhr herum
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(Fortſetzung folgt.
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